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Tto . 230 Karlsruhe , Dienstag den 3 . Oktober 42. ffabra.

Tageszeitung für öas werktätige Volk Wllelbaüens
kezugsprei»: Durch unsere Träger zugestellt 165 *« mit Zustellgebühr;
0r t “> dre Post bezogen 165 «4( ; in der Geschäftsstelle und bei unfern«wrlsruhern Ablagen abgeholt ISO JK, monatlich. Einzelexemplare 7 JC.

Ausgabe: Werktags mittags . Geschäftsstelle
«. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile10.— Jt , auswärts 12.— « . Di«
Reklamezeile 40.— M ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschlutz 8 Uhr vormittags , für grötzere Aufträge nachmittag» zuvor.

Rot md Dien«!
Berlin » 3. Oll . (Pridattelegramm .) Der Preußische--nndeSgesundheitsrat hat mit erheblicher Mehrheit eine große

Anzahl der Thesen des sozialdemokratischen ReichstagsabgeorA-
>lrten und Universitätsprofessors Dr . Grotian angenom -»>e « , der dir öffentliche Bewirtschaftung der
Lebensmittel zur Abwehr schwerer gesundheitlicher Schü¬
ßen fordert und insbesondere die Einrichtung und Ausdehnung»er Masten, und Schulspeisungen verlangt .

28329 . Berlin , 2 . Okt . Der Reichsrat nahm einen Antrag
die Reichsregierung zu ersuchen , für das Betriebsjahr 22/23

zur Sicherung des Verbrauches der Bevölkerung an Mund-
Mucker pro Kopf und Monat 2 )4 Pfund und an Einmachzuckerö Pfund einmalig aus der Jnlandserzeugung den Ländern zur
Verfügung zu stellen ; 2. an Zucker für Imker und zur Herstel¬
lung von Kunsthonig, Marmelade und sonstige Obstkonserven»ach den Bestimmungen des Reichsministeriums für Ernährung
Und Landwirtschaft notwendigen Mengen an die öffentliche Hand
»bzuliefern.

WTB . Kassel, 2. Okt . Oberbürgermeister S ch e i d e m a n n
terlte in einer Versammlung mit , datz er der Berliner Regie¬
rung den Vorschlag unterbreitet habe, zur wirksamen Bekämp¬
fung des Zuckerwuchers den Jnlandzucker leicht zu färben , da -
Usit er nicht mehr als Auslandszucker zu hohen Preisen der Be¬
völkerung aufgeschwindelt werden kann.

Ter kommende BrotpreiS
Zu der Korrespondenzmeldung über eine dem Reichspost -

minister zugeschriebene Aeutzerung über eine Verdreifachung des
BrotpreiseS im November sowie über die Wiedereinführung der
Zwangswirtschaft für Fett , Brot und Mehl erfährt die „Voss.
Ltg." von unterrichteter Seite , datz zwar mit einer starken Er -
»öhun« , jedoch kaum mit einem dreifachen Brotpreis zu rechnen
sei. Auch die von anderer Seite verbreiteten Nachrichten ins¬
besondere b.etx^ Brotstreckung durch Kartoffeln seien unzutref¬
fend. — Was die Frage der Zwangswirtschaft betrifft , so werde
Man über die augenblicklich erreichte Grenze schwerlich hinauS-
gehen. ,, , ; ■ | ,

■" | Um den KohlcnpreiS '
Einer Korrespondenzmeldung zufolge stehen sämtliche Berg-

Arbeiteoverbände auf dem Standpunkt , datz die Durchführung
»e» vom Reichsarbeitsministerium für verbindlich erklärten
Schiedsspruches für die Ruhrbergleute ohne neue KohlenpreiS-
mhihnngen möglich ist. Da die Arbeitgeberverbände gegen -
Ailiger Meinung find , ist im Reichskohlenrat» der am Mittwoch
Svsammentritt. eine lebhafte Debatte zu erwarten .

Der Kampf um die Getreideumlage
Berlin , 3. Okt . (Privattelegramm .) Die Fraktionen der

^ reinigte» sozialdemokratischen Parteien beschlossen in ihrer
;
®eft*i8en gemeinsamen Sitzung mit großer Mehrheit» jede
Ekhghn « g deS Umlagegetreid eS, wie er für das erste
Drittel des UmlagrgetreideS vorgeschlagen ist, a b z u l e h n e n.

•
Laut „Vorwärts " wird fich das Reichskabinett dorauSsicht -

Ach Dienstag erneut mit der Erhöhung des Preises für das
^ »gegetreide befassen . Dem gleichen Blatt zufolge hat der
IjMchrernährungsminister Dr . Fehr dem Reichskabinett eine
^ setzrSvorlage zugehen lassen , in der die allgemeine Erhöhung
r ® Koggenpreises für das erste Drittel auf 20 700 M, also genau’08 Dreifache deS ursprünglichen Preise ?, vorgesehen ist. Bon

Mich dem Umliagegesetz abzuliefernden 2 Millionen Tonnen^ treide sind , wie das Blatt mitteilt , bisher erst 113 000 Tonnen
^ Ablieferung gelangt gegenüber 400 000 Tonnen im gleichen« erträum des Vorjahres .

Wie es kam
Eine Kontroverse Biviani —Dr . Wirth

oei Baris , 2. Okt. Der Abgeordnete V i v i a n i , der
L . ^ 'MgsauSbruch Ministerpräsident war , veröffentlicht durch
ick,»« " eine Erklärung gegen die Ausführungen des deut-
fent ,-̂ ^ ?^E ^ erS Dr . Wrrth , die dieser vor Pressevertte-

omberg
chen ge-tz^. - , .̂ i>er die von dem ehemaligen Gesandten v . R

»»^ /lentlichten Dokumente über die KriegSursau, ^ » ~A~--
Biviani befaßt sich zunächst mit der Erklärung

, ^ . .̂
' rths , datz am 29 . Juli Iswolski der russischen Re-

ttm>h ^ wrtgeteilt habe, datz Frankreich ihm unbegrenzten Bei-
Um i *>r

.
°^ en Brviani erklärt , er sei am 20. Juli

ufidi ; Ut,r ' n Paris «ingetroffen und hätte den Dienst wieder
und die beiden Botschafter der Mittelmächte empfangen
Minib - - vom 29./30. Juli um 2 Uhr sei Jswolski ins
in gekommen und habe ihm die Depesche mitgeteilt,
fätte hi » angesichts t-es deutschen Ultimatums gefragt
Deo-e^ 8 Frankreich tun würde. Biviani erinnerte an seine
Lcndl» i 101 im Gelbbuch , in der er nach Petersburg und
verbittet rahtet habe Frankreich sei entschlossen, alle Allianz-
nachrämangen zu erfüllen und würde im übrigen nichts ver-
*noemI, n ’ eine Lösung deS Konfliktes im Interesse deS
essierten

"
qv - ^ iedens herbrizuführen . Me zwischen den inter -

Hcftni,»* Achten eingeleiteten Verhandlungen gestatteten die»g , datz der Frieden aufrecht erhalten lverden könne .
Gelbd «H >

" " i erinnerte ferner an die Depesche Nr . 100 des
»off ,1” d«r et Paleologue mitgrteilt habe, datz Ssassa-
der Geni-r^ n hätte , datz gerade im Laufe der letzten Nacht'tatl geboten worden sei, die militärischen Maßnahmen
bian , ,um ledes Mißverständnis zu vermeiden. 25 : »
grfftt, , ^" arte weiter, datz Deutschland, was Dr . Wirth ver-
stoich

'
^ es die russische Mobilmachung kannte, den Zu-

^ choen rohenden Kriegsgefahr verkündet habe. Frhr . v.
reiche JL “e:n Auftrag erhalten habe, die Neutralität Frank¬

erlangen, habe es nicht gewagt, soweit zu gehen und

Beginn des Rathenaumordprozesses
Wie die „Berliner Zeitung " aus Leipzig meldet, beginnt

heute vormittag die erste öffentliche Sitzung des Staatsgerichts¬
hofes zum Schutze der Republik. Die Verhandlung gilt den
Tätern , Teilnehmern und Begünsttgern an der Ermordung Ra -
thenauS. Die Zahl der Pressesitze muhte mehr als verdoppelt
werden, soviel Zeitungsberichterstatter auS dem Reiche und dem
Auslände haben sich angemeldet. Für das Auditorium wurden
600—700 Einlaßkarten ausgegeben. Den Vorsitz führt der
Senatspräsident beim Reichsgericht Dr . Hagen .

Italienischer Parieikongreh
WTB . R o m , 2. Oft . In Anwesenheit von über 200 Dele¬

gierten und zahlreichen Depntterten wurde der sozialdemo¬
kratische Kongreß eröffnet. Der Sekretär der Partei
erstattete über die politische Tätigkeit im Lande und im Parla¬
ment Bericht und hob hervor, daß die Parteileitung im Gegen-
satz zur parlamentarischen Gruppe , die ihre Selbständigkeit pro¬
klamiere, sich besonders für die Aufrechterhaltung der Einheit
der Partei bemüht habe. Dir Direktion deS „Avanti" Ser -
rati sprach sich gegen die Anhänger einer Zusammenarbeit mit
anderen ' Parteien aus . Dek Führer de» rechten Flügel» Mo¬
di ch i a n i bezeichnete die Behauptung als sinnlos, daß die So¬
zialdemokraten sich gleichgültig verhielten gegenüber der Art,
wie da» Bürgertum sich aufchicke » die zum Aufbau deS sozialisti¬
schen Lebens unerläßlichen Bedingungen wieder herzustellen. Er
erklärte sich als einen Gegner von Spaltungen , dir sich allein auf
Meinungsverschiedenheiten gründe».

gu den Vorgängen ln Lötzen
Die „Lycker Zeitung " teilt mit : Die Verhandlung wegen der

Meuterei der Reichswehr in Lätzen vor der Strafkammer in Lyck
eirdigte am SarnStag . Der Haupträdelsführer Pesinger
wurde wegen Achtungsverletzung in Tateinheit mit Gehorsams¬
verweigerung vor versammelter Mannschaft und wegen ©eran .
staltung einer verbotenen militärischen Versammlung in Tat¬
einheit mit militärischem Aufruhr zu 3 Jahren 2 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Der Soldat Labert erhielt wegen Veran¬
staltung einer verbotenen militärischen Versammlung in Tat -
einheit mit militärischem Aufruhr 3 Jahre 1 Monat Gefängnis .
Gegen zwei andere Angeklagte wurde auf 1 )4 Jahre GrfäugniS
und 3 Monaten Mittelarrest erkannt ; 19 Angeklagte wurden
fteigesprochen . Die Hauptverhandlung ergab, daß eine vor¬
schriftswidrige Behandlung nicht vorlag, vielleicht mit Ausnahme
einiget kräftiger Ausdrücke , wie sie im militärischen Leben öfters
Vorkommen » unb nicht als etwas besonderes angesehen werden.
Insbesondere sind keine Mißhandlungen vorgekommen . Zwei¬
fellos wurden Hetzereien von auswärts in die Reichswehr hin¬
eingetragen, ob von kommunistischer Seite ließ sich nicht fest¬
stellen .

Vorläufig keine deutschen Arbeiter
im Aufbaugebiet

WTB . Paris , 2. Okt . Der Minister für die befreiten Ge¬
bote empfing den Sekretär des AkttonSaurfchusseS für die der-
wüsteten Gebiete Doucome , der ihm von den Verhandlungenmit der sozialistischen Baugewerkschast über die Sachlieferungen
an Geschädigte auf Grund der Abkommen von Wiesbaden und
Berlin Kenntnis gab . Die Verwendung deutscher Arbeitskräftein Frankreich sei gegenwärtig nicht in Erwägung gezogen .

sich damit begnügt, ihn, Biviani zu fragen , was Frankreich tunwürde. Daß Frankreich pazifistischen Geistes gewesen sei,wurde dadurch bewiesen , datz es am 31 . Juli , mittags , seine
Truppen um 10 Kilometer zurückgezogen habe und zuletzt von
allen am 1 . August mobilisiert habe, ein Tag nach Deutschland.Der Grund zu dieser Verzögerung sei darin zu suchen gewesen ,daß am 31 . Juli ein neuer VermitflungSvorschlag von Grey ge¬
macht worden sei und Oesterreich damit begonnen habe, mit
Rußland zu verhandeln, was alle Hoffnung wieder kbelebt habe .B i v : a n i zitiert aus den deutschen Dokumenten Stellen , dir
die Friedfertigkeit Frankreichs beweisen sollen , und er erinnert
an gewiss« Handlungen der russischen Negierung, die allein für
die . Beurteilung ihrer Politik in Betracht kämen. So habe die
russische Regierung im Einvernehmen mit Frankreich eine Frist¬
verlängerung für Serbien verlangt und trotz der Haltung
Oesterreichs dreimal versöhnliche Beziehungen mit Wien aus¬
genommen.

Viviani erinnert weiter an die Depesche des Zaren an
den König von Serbien vom 27. Juli , in der er ihm den Frieden
anempfohlen, und daran , datz die russische Regierung auch sei¬
nerseits die englische Regierung gebeten habe, in Berlin
Schrüto zu tun . damit Oesterreich die Verhandlungen wieder auf .
nehme, wobei sie sich mit jeder vorgeschlagenen Form der Ver¬
mittlung einverstanden erklärt und sich im voraus verpflichtet
habe, der Deutschland genehmen Form zuzustimmen. Die ver¬
söhnliche Formel , die am 30. Juli dem deutschen Botschafter in
Petersburg gegeben worden sei und in der Rutzland sich ver¬
pflichtet . habe, die militärischen Vorbereittingen einzustellen,habe Staatssekretär v. Jagow weiter zu leiten abgelehnt.
Schlietzlich erinnert Viviani an den Vorschlag des Zaren an den
Kaiser vom 29. Juli , den K,nflikt dem Haager Schiedsgericht , uunterbreiten . Viviani schließt, indem er auf die Randbe¬
merkungen zu den in don französischen Zeitungen veröffent¬
lichten Memoiren des Kaisers verweist. In diesen Randbemer¬
kungen habe man Gelegenheit, die beabsichtigten Lücken des Kai¬
sers auszufüllen . ,

3iir Tagung der Bodcuresarmer
Kongresse und Parlamente sind heute in schlimmer

Lage, sie sind in ihrer Wirksamkeit sehr bedenklich einge¬
schränkt. In beiden wird an sich nicht nur für die körper¬
lich Antvesenden, sondern auch für die Vielen da draußen
gesprochen . Die Berichte der Presse sollen das gesprochene
Wort zu ihnen tragen . Heute macht der Papiermangel
und der hohe Papierpreis das unmöglich. Nur ganz kurze
nichtssagende Berichte können gebracht werden.

So war 's muh mit den Berichten der Presse über die
Tagung der Bodenreformer , die letzte Woche
in Karlsruhe im Anschluß an den Badischen Heimstätten¬
tag stattgefunden hat. Ohne Schuld der Presse konnte von
den hochwichtigen und äußerst interessanten Referaten , bei
denen Erkenntnis und Gefühl , klare Beweisführung und
Begeisterung gleicherweise auf ihre Rechnung kamen , nur
sehr wenig gebracht werden . Es scheint darum angebracht,
nochmals in aller Kürze hier darznlegen , welche Wahr^'

heiten die Tagung der Bodenreformer ihren Zuhörern
drinnen und draußen hat nahebringen wollen .

Die Redner haben sich angelegen sein lassen, nachzu -
weisen, daß die Behandlung des Bodens wie jede beliebige
andere Ware überall Unheil angerichtet hat . Der schlecht-
hin käufliche Boden , der Großgrundbesitz, das Rentenland
hat Rom ruiniert . Noch heute ist Italien ein Opfer
des römischen Bodenrechts. Ebenso Irland . ,

Däne¬
marks Landwirtschaft ist gesund aus dem Boden einer ge¬
rechten Grundwertsteuer . Serbien hat eine gesunde
Bauernschaft auf Grund gerechter Bodenverteilung . Bul¬
garien hat sich soeben eine gesunde Bodengesehgebung
nach den Grundsätzen der deutschen Bodenreform gegeben.
Rußland hat seinen Großgrundbesitz zerschlagen . In
Lettland ist mit dem deutschen Großgrundbesitz auch
das Deutschtum zerschmettert worden . Der preußische
Großgrundbesitz hat eine alte deutsche Kultur im Osten
vernichtet und im ostelbischen Landarbeiterproletariat eine
bedauerlich tiefftehende Volksschicht geschaffen . Mit dem
Haß -gegen den Großgrundbesitz in Polen und in B ö h -
m e n verbindet sich, jetzt der Haß gegen das Deutschtum.
Der Großgrmchbesitzhat den Wall gegen die slavische Flut
im Osten zerstört, während dieselben Slaven , falls deutsche
Bauern gegen sie gestanden hätten , sich dem Osten als ihrem
natürlichen Kolonisationslande zngewandt hätten . Da »
vieltausendjährige Reich der nahezu 400 Millionen Chi¬
nesen , das 12mal so groß ist als Deutschland vor dem
Kriege , ist o h n e G r o tz g r u n d b e j i 4 auf Grund einer
gerechten Grundsteuer und gerechten Bodenverteilung ein
einziger großer Garten , voll von Menschen und voll von .
Produkten, es versorgt nicht nur sich, sondern die ganze
Welt .

Mit seinem Reichssiedlungsgesetz vom 11.
August 1919, mit seinem Pachtschutzgesetz vom 19. ,
Juli 1920, seiner Wohnnnasmangelverord -
nung vom 16 . Januar 1919 und 9. Dezember 1919, mit >

seiner Erbbau Verordnung vom 16. Januar 1919, .
mit seiner K l e i n g a r t e n Pacht o r d n u n g vom ,
31 . Juli 1919 und seinem Reichsheimstättengesetz
vom 10. Mai 1920 hat das Reich schon eine Menge Gesetze !
im Sinne der Bodenreforn : und des in Artikel 165 ausge¬
stellten Zieles geschaffen . Diese Gesetze sind dem Volke fass
noch gar nicht bekannt, ja selbst die Behörden , die sie ans -
führen sollen, kenen sie noch nicht , und es gibt noch nur
zu viele Beamte , die, vom Geiste des alten Rechtes erfüllt »
sie nicht handhaben oder gar sabotieren . Eine Revolution
im Bodenrecht wird nicht nur durch neu geschaffene Ge-
setzesparagraphen erzielt , es gehören auch Menschen
dazu, die diese neuen Gesetze in die Tat umsetzen , Mensen ,
die ihre Anwendung ftir sich fordern und Beamte , die sich
für sie einsetzen . Andererseits fehlt allerdings im Reiche
noch das Bodenbeschaffungsgesetz, das den Gemeinden
das Ankaufs recht für allen Boden , der verkauft werden
soll und das Beschlagnahmerecht für Wohn -
boden gibt . Mit dem größten Nachdruck hat der Kongreß
der Bodenreformer vom Reich die Erfiillung dseser Forde¬
rung verlangt .

Von höchster Bedeutung fiir die wirtschaftliche und poli¬
tische Entwicklung der nächsten Zukunft war der Vortmg
des Kulturingenieurs L ü b k e , des Geschäftsführers des
„Reichsverbandes landwirtschaftlicher Kleinbetriebe "

, der
unter der Fragestellung „Arbeitslan d oder Ren¬
te n l a n d " energisch gegen die „Landwirte " Front machte ,
die, statt von ihrer Arbeit , von der R e n t e am Boden
leben und völlig parasitär wirken. Es ist auch von höchster
politischer Wirkung, daß die arbeitende » Landwirte
frei werden von der Führung durch die Landrentner
und P a p i e r bauern, die sich gerne zu Vertretern land¬
wirtschaftlicher Interessen aufwerfen , die dafür reichlich
Zeit haben, aber in Wahrheit nur die Interessen der Land-
r e n t e vertreten . 132 000 Morgen Land besitzt z . B . ein
Prinz von Arenberg . Die Fürsten des Münsterlandes
lassen die Pächter ihres Landes für sich arbeiten . Es gibt
Familien , die schon Jahrhunderte auf gepachtetem Boden
für ihre Verpächter arbeiten . Es kommt vor , daß ein Päch¬
ter für 4 Morgen 150 Tage umsonst arbeiten muß, daß ein .
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* Pächter jeden Tag für 4V Pfennig zu arbeiten vertraglich
verpflichtet ist . Die Sozialdemokratie hat die allerstärkste
Veranlassung , sich mehr um diese Tinge zu kümmern und
den Kampf der arbeitenden Landwirte gegen die
r e n t e n beziehenden Papierbauern und Großgrundbesitzer
zu unterstützen. Die Kleinlandwirte haben das allerstärkste
Interesse daran, daß der reine Boden der progres¬
siven Grundwert st euer unterworfen wird . Und
die Gesamtheit ist in der Lage, ihre Finanzen am ehesten
in Ordnung zu bringen , wenn sie den mühelosen Gewinn
der Grundrente für sich in Anspruch nimmt .

Von höchster Wichtigkeit ist es , daß wir es nicht dulden,
daß die Ausländer mit hoher Valuta unfern Boden
auftaufen und den Boden mit einer Rente belasten, die die

chus dem Boden gewonnene Nahrung aufs schlimmste ver¬
teuern mutz . Wenn die Gemeinde bei jedem Verkauf voll
Grund und Boden das Ankaufsrecht zunr Steuerpreise hat.dann kann der Verkauf des Bodens an va l u t a starke Aus¬
länder verhütet werden.

Eine bedeutsame Erscheinung war es auch, daß ein
Handwerksmeister von Kämpen aus Lehe sehr
warm für die Bodenreform eintrat . Auch die Handwerks¬
meister sollen jederzeit ein Stück Land oder ein Grundstück
für ihr Gewerbe haben können. Sie sollen sich frei machen
von dem Bündnis mit dem Hausbesitzertum und Agrarier -
tum, das sich von Grundstücksspekulanten und Grund¬
cent n er n führen und verführen läßt . Daß die wirt¬
schaftliche Freiheit , die der Besitz eines Stückes Erde, sei
es Wohnland, Gartenland oder Ackerland , dem Menschen
gibt, auch größte Bedeutung für den sittlichen Aufbau
unseres Volkes hat, wurde mit Recht immer wieder betont,
besonders aber von Dr . Kreutz , dem Präsidenten des
Caritasverbandes .

Beachtlich war es überhaupt, daß sich Vertreter aller
Konfessionen mit Nachdruck für die Bodenreform einsetzten ,
obwohl es keinem Zweifel «interliegt , daß der Sieg der
bodenreformerischenIdeen nur durch die Volksmassen kom-
men kann, die sich heute in den Gewerkschaften, - den
Genossenschaften und der sozialdemokra¬
tischen Partei organisieren . Damaschke hat die
Bodenreform Jahrzehnte hindurch unter der Flagge streng¬
ster politischer Neutralität geftihrt. Mit Recht !
Aber das hindert nicht , daß der Kampf um das freie Recht
am Boden , um Durchführung des Artikels 155 der Reichs¬
verfassung doch von der Sozialdemokratie entschieden
werden wird . Das findet seinen Ansdruck auch darin , daß
in wachsendem Maße Vertreter der sozialdemokratischen
Partei , die als die Partei des Jndustrieprole -
t a r i a t s zunächst den Kampf gegen den Mehrwert führte,
begreifen , daß es unerläßlich ist . die Macht der Grund -
rentenbezieher zu brechen und jedem Staatsbürger das ge¬
sunde Fundament mindestens seines Wohnlandes , einer
Heimstätte , zu verschaffen . Wenn nach Drucklegung
der bedeutsamsten Reden des Kongresses recht viele füh¬
rende Sozialdemokraten begreifen , daß sie für Durchfüh¬
rung der Bodenreform in Gesetzgebung wie Verwaltung
alles Laran setzen müssen, dann hat die Karlsruher Tagung
neben ihrer unmittelbaren Wirkirng auch mittel -
bar das geleistet, was wir von ihr wünschen und hoffen.

H. P e u s.

M« Hölj
Max Hölz, der bekanntlich aus dem Zuchthaus Münster noi )Breslau zur weiteren Verbüßung seiner Strafe überführt wurde,

ist, wie aus Berlin berichtet wird, «nn Sanistag abermals in den
Hungerstreik getreten . Es scheint, daß Hölz die Forderung sei-
ner russischen Freunde durch die vorläufige Verweigerung der
Mahlzeiten unterstützen will . Wir glauben nicht, daß ihm dar
gelingt ; denn Hölz, derKschon oft in den Hungerstreik trat , bald
aber wieder Nahrung zu sich nahm, wird auch diesmal nach gege¬bener Zeit die ihm überreichten Speisen nicht mehr verschmähen .

Die „Rote Fahne" glaubt die Meldung von der neuesten
Hungerstreiksaktion ihres Hölz mit folgender Drohung versehen
zu müssen : „Es gilt , die SPD . zu zwingen, den Austausch gegen
Timofjejew durchzusehen . „Diese Drohung wird ihre beabsich¬
tigte Wirkung genau so verfehlen wie alle anderen Phrasen der
kommunistischen Parteizentrale . Zum Zwang gehört mehr als
das Gewinfel politischer Kindsköpfe !
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Vudische Politik
Minister Reunnele »nd die Zwangswirtschaft
Von Minister Remmele wird der „Karlsruher Zeitung " ge¬

schrieben :
Obwohl ich mich im allgemeinen recht deutlich auszusprechen

pfleg«, wird über eine in längster Zeit in Adelsbeim von mir
gehaltene Rede in der Presse ein Bericht veröffentlicht, nach
welchem ich für die Wiedereinführung der Zwangswirtschaft
eingetvrten sei. Die in dieser Farn, gegebene Darstellung ist
falsch. In den letzten Wochen habe ich verschiedentlich in dieser
Richtung hin und gegenüber verschiedenen Verbraucher- und
Protnrzentenkreisen mit großem Nachdruck die Auffassung ver¬
treten , dir glatte Einführung der Zwangswirtschaft in der al¬
ten . aus der Kriegszeit her bekannten Form hieße bei den Ver¬
brauchern Hoffnungen erwecken, die nicht erfüllt werden können .
Früher habe ich denjenigen Kreisen gegenüber, die mit einem
Sprung aus der Zwangswirtschaft heraus wollten, immer er¬
klärt , daß so wenig ma^li mit einem Schlag von der freien in die
Zwangswirtschaft hineingekommen sei, ebensowenig es *erträg -
lich und möglich wäre, au» der Zwangswirtschaft mit einem
Ruck in die fre'e Wirtschaft zu gelangen Schon mit Rücksicht
auf die wirtschaftliche Abhängigkeit Deutschlands gegenüber dem
Ausland fei ein planmäßiger Ucbergang von dem einen in das
andere Wirtschaftssystem die einzige vernünftige Möglicksteit
gewesen , um das Volk hierbei vor allzu großen Erschütterungen
zu bewahren. Dafür habe sich in Deutschland keine Mehrheit
gefunden und so komme eS, daß jetzt dieselben Kreise , die früher
die Regierung wegen ihrer Stellung zur Zwangswirtschaft nicht
scharf genug kritisieren konnten, nun von ihr Hilfsmaßnahmen
gegen die von der ' freien Wirtschaft verursachten Schäden for¬
dern. Kaum war die BrennhalzzwangSbewirtschastnng aufge-
hoben , stellten die landwirtschaftlichen Kreis« an die Regierung
wieder den Antrag , sie auf behördlichem Wege mit Brennholz
zu versorgen. Die freie Wirtschaft auf dem Gebiete des ZuckerS
hat Erscheinungen gezeitigt, die zur Einführung einer Planve -
wirtschaftung d«S Zuckers führen . Die Presse sieht einen Erfolg
für eine vernünftige Regelung der Papierpreise nur in der
Wiedereinführung der Zwangswirtschaft; die Preiskalkulationen
im Textilgewerbe, insbesondere von der hierfür maßgebenden
Industrie schreien ja geradezu nach einer behördlichen Kon¬
trolle und nach einer planmäßigen Bewirtschaftung der Roh¬
stoffe und so weiter.

So und in dieser Form habe ich auch in Adelsheim von der
Wiedereinführung zwangsläufiger Wirtschaftsmethode« auf
verschiedenen wichtigen Gebieten der Bedarssversorgung ge¬
sprochen, wobei ich also insbesondere hervorhob, daß der Ruf
nach einer Zwangswirtschaft nicht von der Regierung au» geht.

Dies ausdrücklich festzustellen , halte ich um deswillen für
notwendig, weil ich nicht für eine Sache als .Kronzeuge " dienen
möchte, mit der sich nach der jetzigen Sachlage gar nicht mehr
durchkommen läßt . Devisenverkehr, ZahlungSmethodrn und
Zahlungsvorschriften im Warenverkehr, Einfuhrkontrolle für
lebensnotwendige Waren , Kontrolle der ProduktionSunkosten

und der Rohstoffe für die industrielle Verarbeitung sind di«
Probleme, um welch« zunächst des Kampfes Preis geht.

Gewerberat Niederbühl f . In Rastatt ist der Präsident
des Landesverbandes badischer Gewerbe- und Handwerkerver-
cinigungen , Gewerberat Niederbühl, an einem Herzschlag ge¬
storben Der Berstorben« hat sich besonder » um die Organi¬
sation der Gewerbe- und Handwerkervereine verdient gemacht .
Er gehörte politisch der Nationalliberalen Partei an , im Jahre
ISIS wurde er unter Bruch de» damaligen Großblockabkommens
durch die Rastatter Nationalliberalen in den badischen Landtag
gewählt. Bei den Wahlen zur verfassunggebenden National¬
versammlung im Jahre ISIS wurde er von der demokratischen
Partei als Kandidat ausgestellt und auch gewählt. Sein Spe¬
zialgebiet waren Handwexkerfragen, das badisch« Handwerk ver¬
liert denn auch in ihm einen bedeutenden Förderer und Führer .
Ein Freund der Arbeiterschaft war er dagegen nicht , unsere Ge -
uoffon im Landtag wir auch in der Gemeind« und auch die Ge¬
werkschaften hatten mit ihm manchen Strauß auSzufechten .

* Barauszahlung der Beamtenbefoldnngen. Die Postvrr -
waltung verfügt nicht über genügende Barmittel , um di« mit
Postscheck zur Zahlung angewiesenen Beamtengrhältvr in den
nächsten Tagen zahlen zu können . Den davon betroffenen Bc-
soldungScmpfängern wird, damit sie möglichst über ihve Forde¬
rungen verfügen können , empfohlen, Antrag auf „ Eröffnung
einer Postscheckkontos" zu stellen . Vordrucke hierführ find bei
jedem Postamt erhältlich. Der zur Barauszahlung angewie¬
sene Betrag wird auf Antrag beim Postamt dem neueröffneten
Postscheckkonto des Empfängers gut geschrieben . Dieser kann
dann wenigstens Teilbeträge sofort bar abheben. Der Bcsol -
dungSempfänger kann sich aber auch ein Konto bei einer Bank,
Sparkasse usw . eröffnen lassen . In diesem Falle wird auf An¬
trag beim Postamt der zur Zahlung angewiesene BesoldungS -
bctrag dem Postscheckkonto, seiner Bank, Sparkasse usw . gut ge¬
schrieben und auf diese dem Bankkonto des Empfängers gut

gebracht , der dann über de>n Betrag in der üblichen Weise ver¬
fügen kann.

Kredite zum Einkauf von Lebensmitteln . Dar Finanz¬
ministerium bat in den letzten Tagen im Aufträge der badischen
Regierung mit der Reichsbank Verhandlungen geführt mir
dem Ziele» die Versorgung unserer städtischen Bevölkerung mit
Kartoffeln , Obst usw . und der ländlichen Bevölkerung mit
Saatgut und Düngemitteln sicherzustellen . Diese Verhand¬
lungen haben zu dem Ergebnis geführt, daß die ReichSbank sich
bereit erklärt hat, den großen landwirtschaftlichen Verbänden
und den größeren badischen Städten für die eben bezeichneten
Zwecke einen Kredit von insgesamt 500 Millionen zur Ver¬
fügung zu stellen , wenn die badische Regierung die Bürgschaft
für diesen Betrag übernimmt ! Das badische Staaksministerium
hat der Bürgschaftübernahme zugestimmt Dir Verhandlungen
giit den Organisationen wegen der Einzelheiten der Durchfüh¬
rung des Kreditabkommens sind ausgenommen und werden in
den nächsten Tagen zum Abschluß kommen . Die zu gewähren¬
den Darlehen dürfrn zu keinem anderen als dem oben genann¬
ten Zwecke verwendet werden.

pus der Partei
Od^ rheim. Samstag abend fand eine gut besuchte Partei -

Versammlung statt , trotz verschiedener anderer Veranstaltungen
und der Anwesenheit eines Missionspaters . Genosse Seiler
au» Karlsruhe hielt einen lehrreichen Vorträg über die neue
Gemeindeordnung und die in naher Aussicht stehenden
Wahlen. Unsere Partei hofft auf «in günstiges Wahlergebnis ;
aber er genügt nicht, am ' Wahltag seine Pflicht zu tun mit der
Abgabe eines Stimmzettels für die Kandidaten unserer Partei ,
sondern es muß auch die nötige Vorarbeit in der Partei ge¬
leistet werden. Die Frauen und die Heranwachsende Arbeiter-

S t müssen für unsere sozialen Ziele gewonnen werden. Auch
en sich die Genossen mit den vielseitigen Aufgaben in einer

Gemeinde vertraut machen , um den Genossen in ihren schweren ,
verantwortungsvollen Aemtern auf dem Rathaus einen ver¬
ständnisvollen Rückhalt bieten zu können . Deshalb heißt es mnt
für alle Genossen : An die Arbeit für die Gemeindewahlen.

Bekanritwachvnge » des BezirksMleifekrügnalerder
geeinten Sozialdemokratische« Partei

An die Borstände der Mitgliedschaften!
Gemeindewahlkostenbetr. Wie bekannt sein dürfte, müssen

die Kosten , die durch di« Gemeindewahl verursacht werden, von den
OrtSvereinen selbst getragen werden. Das Sekretariat hat die
Absicht, hierfür besondere Marken Herstellen zu lassen, der hohe«
Kosten wegen aufgegeben. Die Ortsvereine werden daher er¬
sucht, sich die etwa auszugebenden Sammellisten selbst anzu¬
fertigen.

Einreichung der Wahlvorschlagslistr zu den Gemeinde-,
Kreis- und Bezirksratswahlen . Die Ortsverwaltnngen werden
ersucht , dafiir zu sorgen, daß di« WahlvorschlagSliste frühzeitig
fertiggestellt und rechtzeitig eingereicht werden. — ZustimmungS-
erklärungen , wie sie jeder Kandidat zu unterschreiben hat , und
die dem Wahlvorschlag beigefügt werden müssen , erhalten die
Mitgliedschaften in den nächsten Tagen vom Sekretariat zuge¬
sandt.

BersammlungSagitatio« zu de« Gemeindewahle« betr . Die
Versammlungen müssen gut vorbereitet werden. Etwa benötigte
Referenten sind vom Sekretariat unter Angabe des Termins ,
Lokal und Zeit, rechtzeitig anzufordern .

Agitation für die Presse betr. In der Hoffnung, daß unser
letztes Zirkular überall Beachtung fand und fleißig für die
Gewinnung neuer Abonnenten für unsere Presse gearbeitet
wurde, ersuchen wir hierin nicht zu erlahmen. Biele tausende
Abonnenten können noch gewonnen werden, wenn jeder Ge¬
nosse , aber auch jede Genossin, ihre Pflicht erfüllen.

Bolkskalender betr . Einige Mitgliedschaften haben noch
keine VolkskalenLer bezogen . Wir ersuchen um alsbaldige Be¬
stellung bezw. Abholung der benötigten Anzahl Exemplare.

Bildungsarbcit im kommenden Winterhalbjahr betr . Trotz
der hohen Kohlenpreise, die bei Heizung der Lokale sehr fühl¬
bar werden und . der bedrängten wirtschaftlichen Lage, in der sich
viele unserer Parteigenossen zurzeit befinden, darf die Auf-
klärungS- und Bildungsarbeit nicht vernachlässigt werden. Dies¬
bezügliche Mitteilungen gehen den Mitgliedschaften in Bälde zu.

Den Berkehr zwischen Mitgliedschaften und Sekretariat betr.
Infolge der fortwährenden steigenden Portosätze kann da»
Sekretariat in Zukunft nicht mehr so viele Rundschreiben er¬
lassen . Alle Informationen , die sich ihrer Natur nach dazu
eignen, werden in Zukunft nur durch die Parteipresse zur Kennt¬
nis gebracht.

Die OrtSverwaltungcn haben die Pflicht, die Presse darauf¬
hin durchzuschcn «nd gewissenhaft auf MitteUungen deS Sekre¬
tariats zu reagieren bezw. darnach zu Handel«.

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs

- 79 Bon Max Eyth
(Fortsetzung.)

„Das soll unS natürlich nicht hindern, den vortrefflichen
Apparat gebührend zu würdigen, den Sie uns bringen. Sie
wünschen natürlich eine präliminare , eine hervorragende präli¬
minare Anzeige Ihrer Bestrebungen im redaktionellenTeil der
„CreScent City Neros ". Vortrefflich! Fünfzig Cents die Zeile.
Die Sache muß diesen Herrn im Süden eindringlich ans Herz
gelegt werden. Wie alt sind Sie .? Wo sind Sie geboren. Sind
Sie verheiratet ? "

Ich kämpfte abermals , und sichtlich ebenso vergebens, gegen
diese Art, die Danipfkultur dem Publikum näherzubriugrn . Auch
hier ließ mich Lawrence völlig im Stich und hetzte den sprach-
scliigen Redakteur nur noch tiefer in seine Forschungen nach mei¬
nem Stammbaum und nach andern Einzelheiten, die für ihn von
Interesse gewesen wären , wenn ich seine Tochter hätte heiraten
wollen . Ich ergab ^

nüch schließlich und erzählte ihm alles, was
mir aus meinen Jugendjahren einfiel. Er schien befriedigt.

„Sehr schön ! Höchst interessant ! " rief er schließlich. Als ich
selbst im besten Zuge war und ihm die Herkunft meiner Mutter
aus einer Schweizer Adelsfamrlie erklären wollte , glaubte er ge¬
nug zu wissen und steuerte plötzlich rückwärts. „General Long-
street steht an der Spitze der Sache , wie Sie mir sagen ; ein vor¬
trefflicher Mann , der leider auf die falsche Seite geraten ist.
Nehmen Sie sich ein wenig in acht, Herr Eyth, daß Ihr Dampf-
Pflug rächt allzu konföderiert wird. Mister Laivrence versteht
mich; er kennt beide Seiten ; ein vortrefflicher Mann , Mister
Lawrence! — Also Longstreet wird ein große ? Frühstück geben,
ehe Sie zu pflügen anfangen . Ausgezeichnet ! Wir werden einen
Berichterstatter schicken, rvenn ich nicht selbst kommen kann. Ich
hoffe, ich werde selbst kommen können I Doch möchte ich um Li¬
monade bitten ; nur Limonade für mich ! Adieu , Herr Eyth .Time i moneyl Die Rechnung für die heutige redaktionelle An¬
zeige werde ich Ihnen schon morgen zusenden können . Es war
mir höchst angenehm! Adieu ! Adieu !"

Damit komplimentiert« er unS durch die Druckerei .
«Verfluchter Uankee ! " brummte Lawrence schon auf der

Prunktrepp«. „Trinkt nur Wasser ^ und schwatzt wie ein altes
Brunnenrohr . Vor dem müssen Sie sich in acht nehmen, Herr
Eyth : der regelrechte Reisesackpolitikus . Aber eS hilft nichts , wir
brauchen sie alle , solange sie mit Kind und Kegel auf unserm
Land hcrumsitzen wie die Heuschrecken. Uff ! Mister Eyth , wenn
Sie vor fünf Jahren zu uns gekommen wären , hätten wir an-
der» mit dem Herrn geredet. Aber wir brauchen sie, Gott ser 'S
geklagt , wir brauchen sie alle !"

Lawrence schleppte mich weiter. Wir besuchten die hoch,
demokratische , das heißt aristokratische „Biene", die republikanische
„Louisiana Times "

, die neutralen , leicht nach Süden hängenden
„Commerbial News"

. Mein treuer Führer schien unerurüdlich,
bis sie alle ivußtcn, wie alt ich sei , wo ich geboren wurde und daß
ich mich vorläufig nicht zu verheiraten gedenke . Zuletzt kamen
wir auch über die Kaualstraße, in das alte französische Viertel
der Stadt . Dort , vor einem unansehnlichen Hanse in der Tr .»
LouiS -Straße , blieb er stehen, wartete , bis ich ihn erreicht hatte,
denn er war mir gewöhnlich zehn Schritte voran» , und sagte :

„So ! da können Sie allein hinausgehen, Herr Eyth. Hier
Hansen Ihr « Landsleute, die „Deutsche Zeitung"

. Ich muß^ jetzt
nach meinem Komitee und nach Ihrem Preis sehen. Die Sache
bekommt Hände und Füße, wenn Sie so noch ein paar Stunden
fortmachen .

"
Er trocknete sicb den Schweiß von der Stirne , und wahrhaftig

er hatte das Recht dazu. Es war glühend heiß geworden. Sein
Eifer hatte mich jedoch angestcckt. Ich wußte jetzt, wie man Re¬
dakteure besucht, und machte mir nichts daraus , auch meinen
Landsleuten die offenbar landesübliche Aufwartung zu machen.

„Und glauben Sie wirklich, daß Sie das Preisausschreiben
seiten» Ihrer Gesellschaft so rasch zustande bringen weiden ? "
fragte ich Lawrence, ehe wir uni trennten . Ich konnte mein«
Zweifel immer noch nicht loSwerden ; eS ging alles so verblüffend
geschwind. „Man muß doch wohl ein« Art Programm auSarbei-
ten, Bedingungen beraten, ein« Prüfungskommsfion auf¬
stellen — '

Er unterbrach mich : „ Verlassen Sie sich darauf , Herr Eyth !
Morgen früh lesen Sie da» Ausschrekben in allen Zeitungen.
War wetten Sie ?"

Dies zu hören war mir außerordentlich lieb . Wenn ein
Amerikaner so fragt , ist ihm die Sache ernst.

„Zehn Dollar ! " sagte ich deshalb ohne langes Bedenken .

„Sie scheinen kein große» Vertrauen in Ihre Zweifel zu
haben," versetzte er lachend und fuhr dann mit einer gewissen
Feierlichkeit fort : „Gut, zehn gegen zehn ; Sie losen das Preis -'
ausschreiben morgen in allen Zeitungen der Stadt , di« täglich
erscheinen . Eine ehrliche, geradlinige Wette. Ich kann sie ver¬
lieren, wenn ein Drucker Äimmheiten macht oder ein Redakteur
zu tief in die Whiskyflasche sieht, anders nicht. In Hunderte«
wäre mir die Wette lieber gsivefen .

"
..

Er machte mit einem Bleistift von einem halben Zentimeter
Länge eine Notiz auf eine seiner Zuckerdüten und war schon um
die Straßenecke verschwunden , als ich die mit Papierietzen reich
geschmückte Treppe der „ Deutschen Zeitung " hinauftletterte und
mit einer Beilage um das linke Bein oben angelangte. Es war
alles etwas klebrig im Hause, trotz -der Hitze. In der Druckerei ,
die kleiner war als di« anderen, die ich heute kennen gelernt
hatte, standen die Maschinen still . Dagegen schien ein« Art Volks¬
versammlung stattzufinden. An einen Setztisch gelehnt, stand
eine teutonische Gestalt von echtem Schrot und Korn, mit blonden
wallenden Haaren , blauen Augen, einen: mächtigen roten Bart .
Auch der Schnitt ihres Anzuges, namentlich die Weite der Bein¬
kleider , verriet etwas vom deutschen Studenten der älteren Ge¬
neration , die noch Ideale kannte. Der Herr schien mitten in
einer Volksrede für fünftausend Zuhörer zu schwimmen und ließ
sich durch mich , der ich etwa der seckyehnte lvar, nicht unterbrechen.

„Ich wende mich aji Sie , meine Herren, " rief er, „ver-
„trauenSvoll, schmerzgebeugt ! Wir haben ein gemeinsames Ziel :
unsre Grundsätze der Wahrheit und Freiheit der deutschen Welt
unsers großen neuen Vaterlandes täglich zu verkündigen, da»
Panier der Gleichheit und Brüderlichkeit, ohne Ansehen der Farbe
unsrer Leser , im Süden vorzutragen . Wir haben dieselben Freu «
den, dieselben Sorgen . Im Schweiß unsers Angesichts hoben wir
wieder vierzehn Tage lang der großen Sache gedient. Die
Zahl unsrer Abonnenten ist um fünf gestiegen ; das Ergebnis deS
Straßenverkaufs hat jedoch bedauerlicherweise abgenommen, da
unser tätigster Austräger samt seinen FreitagSexemplaren spul 'los verschwunden ist ; Fritz Kleile ist mit einem kleinen Borschiß
ouS unsrer Mitte geschieden, ich fürchte, für immer. Sie meine
Herren, waren schon gestern berechtigt , den sauer verdienten Loh«
für Ihr aufopferungsvolles Wirken aus meiner Hand zu emp¬
fangen.

"

(Fortsetzung folgt.)
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0- ewinnung von Partcimitalieder bete . Die Genoffen aller -

n„„ ersucht , mit aller Energie in Gemeinschaft mit den !n wieder mit uns vereinigten llSP .- Genofsen für den AuS- <
un, - rer Organisationen , zur Gewinnung neuer Streiter für !

unser hohes Ziel zu wirken . !
an die Arbeit ! Lässige un Gleicbgültige darf es nicht«roen . L,e Zeiten sind ernst . Es gilt nicht nur zu reden , son-dcrn auch zu bandeln .

Das Parteisckretariat . I . A . : Oskar Trinks .

NcdaktionSwechfel in der Heidelberger „BolkSzeitung " . Am
t,, « » ^ 'ch ' kd der Hauptschriftleiter der Heidelberger „ Volkszei -
di ? ^ s » ' Srau8 ' «ns der Redaktion des Blattes aus , um
o. n n . ' c,m : Geschäftsführers des Z -ntralverbandeS der An-

t n ,
" Mannheim zu übernehmen . Gen . Dr . Kraus war

> >t Gründung der »BolkSzeitung " am Blatte tätig , er verstand
" ' U'^ die „ BolkSzeitung " in ihren Abschiedsworten bemerkt ,n Verbindung mit seiner damaligen im badischen Landtag und
r; lnct vorzüglich philosophisch fundierten Rednergabe , sich ziem¬
st ra,ch sowohl als Persönlichkeit wie als Journalist durchzu -
icven. Een . Tr . Kraus wird weiterhin Mitarbeiter der „BolkS-
icltuiig " bleiben , wie er auch Mitglied des Kreisvorstandes des

reise?, Heidelberg bleiben wird . Sein Nachfolger ist bekanntlichWn . S . Grünebaum .

SewerkschastLiches
Angst vor dcm Allgemeinen Deutschen Beamtenbund ?
Vom Deutschen Eisenbahnerverband (Bezirk Baden ) wird

uus geschrieben : Der ReichSverkehrSminister gibt unterm 16.
wptembcr eine „ Aufklärung über die letzten Bcsoldungsauf -
"fticrungen " an die Reichöbahndirektionen und ersucht, weil das
Ergehen der Gewerkschaften geeignet sei, Berwirrung in der
E .mtenschaft hcrvorzurusen , mit allen geeignet erscheinenden
Mitteln für eine Aufklärung zu sorgen .

Prompt besorgt die Reichsbahndirektion Karlsruhe diese
Ai ' fklärung , indem sic den Erlaff in Abdruck an die unterstellten
^ cnststcllcn weiterleitet mit dcm Auftrag , denselben bei d : m
Personal in Umlauf zu setzen. Mit diesem Erlaß und seinen
^ gefügten Tabellen soll den Beamten klar gemacht werden , daß
die Gewerkschaften bet den Verhandlungen für August und Sep¬
tember über Erhöhung der Bcamtenbezügc untaktisch und zuin
Aachteil der Beamten operiert hätten . Zweck der Aufklärung
scheint aber mehr der zu sein , die Beamten von dem Eintritt
'n den ncugcbildctcn Allgemeinen Deutschen Bcamtenbund ah -
ruhalten und dem Deutschen Bcamtenbund , der bekanntlich so
langsam seiner Auflösung entgegen zu gehen scheint, zu er¬
halten .

Den Beamten kann nur angcraten werden , diese bcabsich-
" gte Keiltreibung verstehen zu lernen .

Strafporto
sollten wir gestern wieder für eine grohe Anzahl Briefe , Karten
und Drucksachen bezahlen . Wir lehnten die Zahlung ab und lie¬
ßen die ungenügend und unrichtig frankierten Briefsachen an die
Absender zurückgehen . Es wurde doch in den letzten Wochen
zur Genüge auf die Erhöhung der Postgebühren am 1 . Oktober
aufmerksam gemacht , södaff alle unsere Mitarbeiter und die mit
uns in geschäftlicher Beziehung stehenden Personen über die Er¬
höhung hätten unterrichtet sein können . Es ist für uns unmög¬
lich, die Beträge für die StrafportiS , die bei den heutigen Sätzen
gleich in die Hunderte Mark gehen , zu tragen . Wer also seine
Einsendung zurück bekam , möge dies seiner eigenen Unachtsam¬
keit zuschreiben . Die Mitarbeiter erhalten ja ohnedies das Porto
für Ihre Einsendungen erseht .

GemeindepoMrk
-t . Freiburg , 1 . Okt . Städtisches Notgeld . — Sicherung der ,

Ernährung . Um den Mangel an Zahlungsmitteln lindern zu
halfen, wird auf Anordnung des Stadtrats demnächst städtisches
»lolgeld in 600 Mark - Scheinen im Gesamtbeträge von 100 Mil -
lwnen Mark zur Ausgabe gelangen . Ferner werden die früher
jw Umlauf befindlichen städtischen Notgeldscheine zu 5 , 10 und

.Ä wieder in Umlauf gesetzt. — Zur raschen und durchgrei¬
fenden ^ Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln - hat wer
Stadtrat den Handelsgeschäften zur Beschaffung der nötigen
^ artoffelmengen einen Kredit bis zu 10 Millionen Mark rin -
Seräuitzt. ^

* Tennenbronn (Amt Triberg ) . Dir Gemeinden Kath .
Tennenbronn und Evang . Tennenbronn werden aufgrund der
übereinstimmenden Beschlüsse ihrer BürgrvauSschüsse unter Auf -
hebug ihrer Gemarkung vom 1 . Oktober 1022 zu einer Gemeinde
bereinigt .

Konstanz , 1 . Okt . Da sich am vergangenen Donnerstag nur
*0 Mitglieder der BürgerauSschusses zur Beratung des Vor¬
anschlages eingefunden hatten , wurde die Beratung auf Frei -
Njg verschoben . Aber auch an diesem Tage war der Ausschuß

beschlußfähig , es waren nur noch 38 Mitglieder erschienen .
Der Voranschlag konnte daher nicht beraten werden und
b>utz daher auf Grund der Gemcindeordnung als genehmigt gel -
' bn . Im Durchschnitt wird für 1922/23 eine Umlage von 10 M
« hoben. Die Schulden der Stadt beliefen sich am 1 . April ds .
Ir .- auf 48,9 Millionen Mark , gegen das Vorjahr mehr 8,7
^ f/llionen Mark , denen neue Vermögenswerte gegenüberstehen .
Die Ausgaben , die ursprünglich auf 55 Millionen Mark angesetzt
" aren , muhten auf 77 Millionen Mark erhöht werden .

Badischer Gemeindeverband
. Anschließend an ein « Besprechung der Bezirksvorstände
w »

»m Kursaal in Badenweiler die ordentliche Haupt -
"brfammlung deS badischen Gemeindeverbandes statt . Anwesend
^ aren außer den Vertretern aus den angcschloffenen Gemein -

Minister Remmele als Vertreter der Regierung , Bür -
5« meiftet Hämmerle - Müllheim , als Vertreter des bad .
« tadtehundeS , je ein Vertreter des Arbeitsministeriums , des
^ ndbundeS , der deutschnat . Volkspartei , des bayerischen und
wurttembergischen GemeindeverbandeS , des Zentralvrrbandes

Mischer Gemeindüieamten und deS Waldbesitzerverbandes .
der Begrüßung durch den Vorsitzenden Herrn Bürger -

^ stter M e n g e S ergriff zunächst Minister Remmele das
^ prt und gab seiner Freude Ausdruck , aus der Mitte der Ge -
zs

*? Evertreter Anregungen und Wünsche zu hören , die , wenn
uherst erfüllbar , auch von dcr Regierung berücksichtigt würden ,

ben r
0^ seine Anerkennung darüber aus , daß in den Gemein -

li ? " lS Träger des Staatsganzen zur Linderung der wirtschaft¬
eten Not Großes geleistet wurde , und schloß mit dem Wunsche ,

die Versammlung «inrn guten Verlauf nehmen möge . Wie
msangrejch und vielseitig die Aufgaben des Verbandes sind,

d« Tätigkeitsbericht , der sich u . a . mit folgenden Punk -
gi befaßt « . Steuern und Gemeindefinanzen , Wohnungswesen ,
^ tulwrsen , Deamtenwesen , Wohlfahrtswesen . Um die G e - -

efinanzrn wieder in Ordnung zu bringen , soll
getrachtet werden , di« frühere Steuerfreiheit wirder zu -

fifcfl » Die Umsatzsteuer soll wesenüich erhöht werden . Zü -

m ivr Beamtenbesoldung sollen durch das Reich an die Ge

dom
^
« bezahlt werden . Ferner sollen die Abschlagszahlungen

^ bte.ch aus der Einkommensteuer schneller wie bisher er -
/ rnd di« Zahlungen aus dem Lastenausgleichsfonds sollen

D -r « n buf Großstädte und Gemeinden verteilt werden ,
^ ^ . .^ " bgernutzen soll wegen seiner wirtschaftlichen Bedeutung
^ Vfren bleiben . Das Strafrecht des Bürgermeisters ist zu er -

Meind?»
*** Gelder aus Forststrafen sollen ganz in die Ge¬

sten » fließen . Die Wohnungsfrage ist eines der wichtig -

m,ch vT der Gemeinden . Die WohnungSverhältniffe sind
derbSn>

' Lande außerordentlich traurig . Die WohnungS -
d«r 9ffi>en sich bis letzt gut bewährt , und die Beteiligung

an der badischen Banstoffbeschaffung wird em -
»eriick^ j.,

* Ie Einführung der Gefahrenklassen bei der Feuer -
abgelehnt . Verlangt wird die Vertretung der

Da » Derwaltungsrat der Gebäudeversicherungsanstalt .
Feinden lall bester auSgebaut werden , in armen Ge -

wurde - in
"" i^ " i« .9ützung des Staates . Im obigen Sinne

Dearünn . .
Gn ^ chiwßrlng angenommen , die mit der nötigen

baraut J *et Regierung übermittelt werden soll. In oer
biemmele . Diskussion beteiligte sich auch u . a . Minister

Rlerne bodifc^e Chronik
d . Menzingen , 1 . Okt . Junkermanieren, . . Vorletzte

Woche fand hier die Neuverpachtung der Grundstücke des F r e i -
berrn von Menzingen statt . Es zeigte sich bei dieser
Versteigerung so recht der ganze junkerliche Ucbcrmut und der
Mangel jeden sozialen Verständniffes . Den Arbeitern wurde
erklärt , daß sie überhaupt kein Vachtland mebr erhalten würden ,
und von den Kleinbauern wurden nur die besten Freunde der
Gutshcrrschaft berücksichtigt. Aus letzten Sonntag war deshalb
eme Versammlung der Kleinbauern einberufen , die von Klein¬
bauern und Arbeitern sehr gut besucht war . Die Aussprache
über das Verhalten des Barons war sehr erregt ; die Vervach -
tung wurde als Vctterleswirtfchaft und Kuhhandel bezeichnet .
Es wurde eine Resolution angenommen , in der gegen die unge¬
rechte Verpachtung energisch Protest erhoben und eine gerechte
Verpachtung nach den Grundsätzen dcr Bedürftigkeit verlangt
wird . Eine Abordnung begab sich zu dem Freiherr » von Men¬
zingen , um ihm die Wünsche der Versammlung vorzutragen .
Aber der Herr Baron war sehr ungnädig : er erklärte der Ab-
ornung , er könne mit seinen Grundstücken machen was er wolle ,
er kümmere stch überhaupt nicht um den Beschluß der Versamm¬
lung . Nach diesem Verhalten des Freiherrn sehen sich die bis¬
herigen Pächter veranlaßt , das Pachteingungsamt bezw . das
Arbeitsministerium anzurusen , um das Siedelungsgeseh in An¬
wendung zu bringen . Hoffentlich verhelfen die zuständigen Be¬
hörden den Pächtern zu ihrem Recht , damit dem Herrn Baron
aezoigt wird , daß es mit der vornovcmbcrlichcn Herrlichkeit des
Feudaladcls endlich ein Ende hat .

* Pforzheim , 2 . Ort . Familiendrama . Die Frau eines
Goldarbciters versuchte , sich und ihre beiden 1 nird 3 Jahre alten
Kinder durch Leuchtgas zu vergiften . Das Vorhaben konnte
verhindert werden . Tie Kinder wurden gerettet , die 23 Jahre
alte Frau liegt im Krankenhause .* Mannheim , 2. Okt . Am SamStag nachmittag wollte der
Ul Jahre alte Obertertianer Wilbelm K ä r b e r im Vorort
Feudenheim auf einen schon in voller Fahrt befindlichen elck
irischen Straßenbahnwagen springen ; er gerirt unter den Air
Hängewagen , wodurch ihn, beide Beine abgefahren wurden .
Der Wagen ging ihni noch über den Leib , so daß die Einge -
wc '

de hervortoaten . Der Tod war sofort emgetreten .
* Mannheim , 2 . Okt . Auf dem Heimweg begriffen , kehrte

der Landwirt Eduard Herwcrth von Kä ^ertal in einer Wirt¬
schaft ein . Seine zwei Pferde wollten aber airscheinend nach
Hause und liefen weiter . Da sie den Weg kannten , bogen sic
auch an der Fendenheimer Fähre ab und liefen den steilen Weg
hinab . Die Fähre war aber schon nach der anderen Seite ab¬
gefahren und so liefen die Pferde mit dem Wageü direkt in den
Neckar hinein , konnten jedoch wegen deS hohen Wässerstandes
und des reißenden Stromes mit dem Wagen nicht durch den
Neckar kommen . Rasch Herbeicilende konnten ein Pferd ret¬
ten , während das zweite ertrank . Durch diesen Unfall entstand
dem Landwirt ein Schaden von etwa 200 000 M .* Brühl , 1 . Okt . Schwerer Unglücksfall . In der Nacht auf
SamStag geriet der Fuhrmann der Ziegclfabrik Josef Eder ,
Peter Kühn , mit seinem Wagen , auf den, sich Obst befand ,
in Kollision mit einem Wagen der elektrischen Straßenbahn ,
der mit aller Wucht in das Gefährt hineinfuhr . Der Wagen¬
führer wurde schwer verletzt , die beiden Pferde des Wagens
ebenfalls , der Wagen wurde vollständig demoliert . Tie Firma
Eder erlitt durch den Unfall einen Schaden von ca . einer hal¬
ben Million .

Zusenhofe » , 1 . Okt . Auf die Chärakierisierung seines rück¬
sichtslosen Verhaltens als Hauseigentümer in unserer Nr . 223
vom 25. Sept . läßt Herr Kaufmann und Bäcker Wilhi Gerdes
in der Renchtalzeitung eine . Erklärung „ an den Artikelschreiber
im Volksfreund " los , in der er in keiner Weise sein rücksichtsloses
Verhalten seinem Mieter gegenüber entschuldigt oder rechtfer¬
tigt ; mit allgemeinen Redensarten und Beweisen geht er viel¬
mehr um die Sache herum . Er redet sich mit Vorschriften der

The« . Kmst Rill MffessW.
• Badisches Landesthcater

Bei Gewitter und Sturm ging am Freitag der „Fliegende
Holländer " vor gut besetztem Haus in Szene . Die stets von
neuem hervortretende Lebendigkeit dg» Werkes verfehlte ebenso¬
wenig ihre Wirkung wie der eindrucksvolle Holländer Max
Büttners ; der gespenstische Zauber , mit dem er die Gestalt
umgibt und die tiefe Empfindung , mit der er sie durchdringt, ,
bleiben gleich bewundernstvert . Ein « gluwolle , in dcr Steige¬
rung des zweiten Aufzugs zu zwingender Größe geführte Senta
war Hedh Jracema - Brügelmann . Mit schöner Stimme
und in echter Prägung gab Wilhelm R e n t w i g den Erik . Dr .
Hermann Wucherpfennig sang reich iin Ausdruck den
Daland . Eugen K a l n b a ch rechnet das Steucrmannslied zu
seinen Spezialitäten . Mit sichtlicher Liebe ließ dje musikalische
Leitung von Alfred L 'orentz die wogenden

'
Klänge der Hollän -

dermustk verstehen . Schon die prächtig gesungenen Chöre ver¬
lohnen die innere Erhaltung des Werkes , dessen Aufmachung
übrigens der Sch-ichteltheatercharaktcr des ersten Akts zioinlich
genommen ist.

»

Warum man eine gediegene Tanzvorführung als Morgen -
„Feier " auSgibt , ist zwar nirgends erklärt , aber die gehaltvollen
Darbietungen , mit denen die neuverpflichtcto Ballet mei¬
st er in Wini Lai ne am Sonntag vormittag aufwartete ,
verdienen eine ernsthafte Einstellung durchaus . Wir gehören
zwar nicht zu denen , die den neuen Rummel mitmachen und
den „Tanz als Kunstwerk " ausgebcn . Dazu ist der musika¬
lisch gestützte Tanz doch zu unselbständig und der andere
bedarf erst noch Rechtfertigung durch sich selber . Aber Linie und
Bewegung wirklich „gestaltet " — das ist zweifellos Kunst und
in diesem Betracht sind die Bestrebungen der neuen , offenbar
mit starker Geistigkeit an ihre Aufgaben tretenden Dame sehr
hoch zu werten . Durch ihre Art hat sie zwar keine leichte Ar¬
beit mit dem Material , das sie hier antraf , doch zeigte sich der
bereits zurückgelegte Weg mit Erfolg begangen . Der Idee nach
sehr schön , noch etwas gehemmt von Balletderdenschwere war
die „Aufforderung zum Tanz " ; geradezu bedeutend erschien der
ebenfalls von der Meisterin mit dem Chor aufgeführte „ Hexen -
tai ^

" . Einen ungewöhnlichen künstlerischen Genuß boten die
J

Bäcker betr . Aufbewahrung und Lagerung von Kommunalver¬
bandsmehl heraus ; macht sich aber mit solchen leeren Ausreden
nur lächerlich . Vielleicht studiert Herr Gerdes in den „ Vor¬
schriften für Bäcker" weiter , er wird dann auch solche über das
Nachtbackverbot finden ! Zum Schluffe empfiehlt Herr Gerdes ,
„ das Urteil zweier unparteiischer Männer anzuhörcn " . .

Wir
wollen annehmen , daß es nicht jene zwei Männer sind , die am
Sonntag die Wohnung des gewaltsam exmitierten Genossen
Benz einem Augenschein unterzogen ? Wenn nicht Herrn
Gerdes , so dürfte doch diesen beiden Männern bekannt sein, daß
es untersagt ist, vorhandene Wohnräume in ein Magazin um¬
zuwandeln .

- t. Freiburg , 2 . Okt . In der neuesten Versammlung - des
Mietervereins wurde an der Geschäftsführung des hiesigen Woh¬
nungsamtes scharfe Kritik geübt , »veil dasselbe immer wieder
ganze Wohnhäuser zur Errichtung von Bankfilialen freigibf .
Eine ebenso kritische Wüvdigung erfuhr die Behauptung , daß Vst
alleinstehende Personen über mehrere Wohnräume verfügen , wäh¬
rend kinderreiche Familien in einem einzigen Raum zusanimen »
gepfercht sind . Es wurde die Einsetzung ciiws Kontrollausschus -
seö zur Prüsirng dieser Mißstände gefordert .

* Konstanz , 1 . Okt . Ein iit Montevideo (Südamerika ) ge¬
borener und in Genua wohnhafter Spanier wohnte seit einigen
Tagen mit seinen Damen in einem hiesigen Hotel . Bei dcr
Abreise wurde am Kreuzlinger Zoll durch die badischen Grenz¬
beamten das Auto der Herrschaften durchsucht . Dabei fand
man eine ganze Menge deutscher Waren , darunter auch einen
Kinematographenapparat , die alle nach der südlichen Heimat ge¬
schmuggelt werden sollten . Die Herrschaften wurden festge¬
nommen , von der Staatsanwaltschaft aber gegen Sicherheits¬
leistung von 2000 Franken auf freien Fuß gesetzt mit dem Be¬
merken , Konstanz erst nach Erledigung dcr gerichtlichen Ange¬
legenheit verlassen zu dürfen . Das Auto und die Schmugglcr -
ware wurde beschlagnahmt .

- t. Lörrach , 2 . Oft . In seiner Zuschrift an die Presse iritt
die Staatsanwaltschaft Lörrach den wcitverbreitcicn Ge¬
rüchten entgegen , wonach dcr kürzlich tätlich verunglückte Tier¬
arzt Dr . Kiöiger in Kandern einem Raubmord zum Opfer
gefallen sei. Der Standort des zurückgelasscncn Fahrrades , so¬
wie die sonstigen Umstände lassen nach dcr Ucberzcugung dcr
Staatsaiüvaltschaft mit Sicherheit darauf schließen , daß Dr .
Kibiger an einer gefährlichen Stelle der Straße zwischen MalS -
burg und Kandern in die hochgehende Kander gestürzt ^ und er¬
trunken ist. Ein Verbrechen gelte somit als ausgeschlossen.

* Frachtcrinüssigung für frische Kartoffeln . Tic zur Zeit be¬
stehenden AuSnahuieiarise für frische Karloffelir in Wagenladun¬
gen und als Frachtstückgut wurden mit Gültigkeit vom 25. Sep¬
tember ds . Js . um weitere 20 b . H . ermäßigt . Dies gilt auch für
die Frachtsätze der Klasse E , die für Kartoffeln in Wagenladun¬
gen bei Ausnützung des Ladcg -lvichts der verwendeten Wagen
berechnet werden . Die auf die Septembcrsätze gewährte Ermäßi¬
gung gilt bis auf weiteres auch nach dein 30. September , so daß
die vom 1 . Oktober in Kraft tretende allgemeine Tariferhöhung
wie für Obst , so auch für Kartoffeln nicht in Betracht kommt.

Genügend Kartoffeln im diesjähr . BersorgnngSjahr
Nach vorsichtigen Schätzungen des Neichscrnährungsmin ! -

stcriums wird die Kartoffelernte in diesem . Jahre etwa 34 Mil¬
lionen Tonnen , d . h. 8 Millionen Tonnen mehr als iin Vorjahre
betragen . Es würden also für den Kopf der Bevölkerung min¬
destens 2 Zentner mehr zur Verfügung stehen als im vergange¬
nen Jahre . Schon aus dieser vorläufigen Statistik ist ersichtlich,
daß zu Besorgnissen keine Veranlassung vvrliegt , zumal von amt¬
licher Seite mlle Vorsichtsmaßnahmen für einen zufriedenstellen¬
den Abtransport getroffen sind . Zur Veruieidung von Störun¬
gen wird dcr Bevölkerung empfohlen , sich beim Auflauf sachver¬
ständiger Organisationen , insbesondere der snchverstnndigcn Gc -
noffenschnften , zu bedienen und solche Aufkäufer , die sich nicht
im Besitz der Aufkaufserlaubnis befinden oder die , trotzdem sie
zum Handel zugelaffcn sind , die Preise in ungemessener Weise
steigern , den zuständigen Behörde »» zwecks Bcstrafting bczw . Ent¬
ziehung der AufkaufScrlanbnis schleunigst namhaft zu machen .

*

So weit , so gut ! Ueber den Preis ist bis jetzt aber noch
nichts zu erfahren . Man wird wohl mit einem Preis von min¬
destens 400 M den Zentner rechnen »nüssen . Aus einem größe¬
ren Bauerndorfc bei Mannheim erfahren wir , daß dort eine
Kartoffelernle erzielt wird , wie cs schon lange Jahre nicht mehr
der Fall war . Trotzdem bestürmen die Händler von M a >» n -
h e i ,n die Lauern , sie bieten 300 M den Zentner vom Acker weg .
ein Preis , den , wie uns weiter versichert wird , die Bauer »»
keineswegs erwartet haben ! Tie Gemeiudewage tst von mor¬
gens bis abends belagert von den Kartoffelaufkäufern . Es
gibt Bauern , die allein aus ihrer Kartoffelernte 100 000 ein *
nehmen . Wir meinen , hier wäre für die zuständige Mannheimer
Behörde schon ein Anlaß gegen das Treiben der Händler einzu -
schrcitcn .

Sologaben „Gefairgen
" und „ Spiel der Wellen "

, alles fein, . fast
z »l fein d »»rchdacht. Die Schülerinnen hatten zwei -Sonder¬
erfolge zu verzeichnen , der letzte ( „Die Weiße und die Mohren " )
waren durch die ganz entzückende Darbietung besonders berech¬
tigt . iNit einem Duo , „ Picrrot und Picrette "

, air den» sich Olga
M er t

'
en s - L eg er »nit gewohnter Wirkungskraft beteiligte ,

schloß sehr launig die hübsche Veranstaltung , an dcr positiv
gebucht »rerden möge , daß manches zur Diskussion drängte .

Dr . K .

30jährigcS Bühnenjubiläum
Am gestrigen Montag komüe das geschätzte Mitglied des

LandeSthcaters , Herr Friti Hanckc, auf eme 30jährige Tätigkeit
iin Dienst Thaliens zurückblicken. Hier in Karlsruhe trat er
zuin ersteninal auf . Nachdein er fünf Jahre lang als Chargen -
svieler der Karlsruher Bühne angehört hatte , führte ihn sein
Weg über Basel , Breme » , Stettin , >vo die ■Entdeckung seiner
stiminlichen Fähigkeiten ihn auf die Bahn wies , die dur »h die
Veremtgung des Gesanglichen »nit dein Darstellerischen , Hanckes
eigentliches Feld werden sollte . Als Sänger und Regisseur war
er dann an »nehreren deutschen Theatern tätig ; bis nach London
erstreckte sich der Bereich seines Wirkens . Als nach Kriegsaus¬
bruch anstelle des einberusencn . Franz Roha , Ha »»cke wieder in
den Verbaird des KarlsMher Theaters , diesmal als êrster Baß -
briffo , eingetreten war , erlitt seine sehr ersoljfreiche Tätigkeit in
der

^ Heimatstadt durch eiiren Eisenbahnunfall bei dein Liller
Gastspiel der Karlsraiher Oper eine starke Bcetiiträchtiguirg ; nur
»och teilweise konnte Hancke feinen Sängerberuf ausüben und
übernahm die Führung des artistischen Direktionsbüros . —

Der hinreichend bekannte Künstler besitzt in seltenein Maß
die Fähigkeiten eines echten Behcrrschms der komischen Oper .
Hier ist HänckcS eigentliches Gebiet » Sein Doktor Bariolo ist
eine Leistung erster Art , desgleichen sein Lehrer im Wildschütz.
An seinem Ehrentag gedenkt man aber auch seines famosen Beck¬
messer , der an Originialität nichts nachstand . Dcr zündende
Humor von Hanckes Darstellungskunst disponierte ihn leicht für
das Gebiet der Operette , doch führten ihn seine reichen stimm -
lichen Fähigkeiten stets wieder darüber hiiraus . Mit nicht ge-
rmgem Bedauern mußten die zahlreichen Freunde seiner Kunst
die Einschränkung seiner Bühnentätigteit seststellen ; ümso mehr
werden dem trefflichen Künstler die herzlichsten Glückwünsche
zum Jubiläum gewiß sein .
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j § Turnen und Sport
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Der Arbeiter -Spork am Sonntag
Die Terien -Futzballspiele im Arbeiter-Turn - und

Sportbnud
Sonderklasse Gruppe Karlsruhe

Arbeiter - Sportvereinigung Karlsruhe _ HagSfeld 0 : 6
(0 : 2 ) . Von Anfang bis Schluß ein durchaus einwandfreiesund faires Spiel . Die Torzahl unverdient hoch . Bei mehrEnergie und Zusammenhalt der Arb . - Sp . - Vg . wäre auch einS »eg zu buchen gewesen . Schiedsrichter vollauf befriedigend.

Gruppe Albtal
Hohenwettersbach I — Neichenbach 13 : 3, Halbzeit 1 : 1,Eckenverhältnis 18 : 4. Hohenwettersbach mit 9 Mann spielendhatte das Spiel in der Hand, konnte jedoch infolge Ersatztor¬mann nicht aufkominen.
Grünwettersbach — Spielberg 3 : 0, Halbzeit 1 : 0. Das

sportliche Benehmen beider Mannschaften war gut, doch machte
sich ins Fehlen einer TrainingSgclegcnheit bei Grünwettersbach
deutlich bemerkbar. Schiedsrichter gut .

Hardtgruppe Klasse A
Durmersheim Welschneureut, 1 . Mannsch. 6 : 1 (4 : 0),2. Mannsch . 0 : 0. Durmersheim führte ein ruhiges, faires , dem

Arbeitersport bienendes Spiel vor, die Elf von Welschneureut auchnicht schlecht , doch dürfte etwas mehr Ruhe während de» Spielesin der Mannschaft Platz greifen. A.Rrb. -Turn - und »Sportverein Spöck — Arb.-Sportklnb Eggen,
stein . 1 . Mannsch. 2 : 1, 2. Mannsch . 2 : 2.

FE . Union I — Bahnfrei Grötzingen 11 : 4. Bis Halbzeit
Spiel ziemlich ruhig ; jedoch n*ch derselben ist mehrmaliges Ein-
greifen vor: Schiedsrichter Lang -Blantenloch, der sein Amt wirk¬
lich gut verwaltete, nötig. Union ist mehr Ruhe und sachliches
Spiel zu empfehlen .

A.S .B. Turlach — Aue 3 : 2. Spiel von beiden Seiten sehr
aufgeregt . Durlach mit Ersatz für Rechtsaußen. Aue in stär¬kerer Aufstellung. 2. Mannsch. 2 : 0 für Dürlach ; 8 . Mannsch.2 : 0 für Durlach. Schiedsrichter der 1 . Mannnschaften sehr gutmit einigen kleinen Ausnahmen . E. W .

Obergrombach — LiedolSheim 4 : 4. Schiedsrichter sehr gut.
Bnlach — Mörsch 2 : 2. Bulach, nach Halbzeit überlegen,konnte aber gegen die oft zahlreiche Verteidigung keinen Erfolg

mehr buchen . — 2. Mannsch. 3 : 1 .
Stand der Serienspiele . 1. Mannschaften

Durlach 4 Spiele , 8 Punkte, Grünwinkel 4 Spiele , 6 Punkte,Aue 4 Spiele , 6 Punkte , Hagsfeld 4 Spiele, 4 Punkte , Grötzingen4 Spiele, 4 Punkte , F .T . Karlsrrche 4 Spiele, 3 Punkte , Union
4 Spiele , 1 Punkt, Sportvereinigung 4 Spiele , 0 Punkte.
, Turnspiele im 3. Bezirk

Am Samstag , den 30. Scpt ., wurde in Durlach die B e -
zirksmeisterfchaft ausgetragen . Im S ch l a g b a l l
wurde K. Mühlburg, im F a u st b a l l Pforzheim Bezirksmeister.Beim letzten Spiel Mühlburg — Pforzheim gingen die Lichter
aus und der Ball war sehr schwer zu sehen , deshalb auch nur
ein Resultat 17 : 19. Mühlburg (Schlagball) , Pforzheim (Faust¬ball) werden um die KreiSmeisterschast mit den anderen Bezirks¬
meistern spielen . Der Tuvnfpielleiter.

Albtal-Gruppe. Sonnntag , den 8 . Oktober , spielen : Grün¬
wettersbach in Hohenwettersbach, Reichenbach in Spielberg, Lan¬
gensteinbach frei .

Sonderklasse Gruppe Karlsruhe . Serienspiele am 8 . Oktober
1922. Aue — HagSfeld , Grünwinnkel — Sportvereinigung .

An die Berichterstatter; Trotzdem wir schon einmal darauf
hingewiesen haben , daß bei Spielberichten die Gruppe oder
Klasse airzugeben ist, zu der der Verein gehört , oder ob es
Privatspiele sind wivd bei den meisten Berichten dies un¬
terlassen. Es ist uns deshalb unmöglich , die Spielergebnisse
übersichtlich zu veröffentlichen . Auch ersuchen wir wiederholt,die Einsendungen mit Namensunterschrift zu versehen ,
andernfalls die Ausnahme nicht erfolgen kann.

An die Arbeitersporktartelle , Arbeitersport -
und Arbetterjugendvereine Badens

Trotzdem das Landeskartell Baden der Z .K . schon oft darauf
hingewiesen hat, daß Gesuche um Fahrpr eiSermätz ' i -
guna für Jugendliche nur an die Bezirksleiter
zu erfolgen haben und nicht an das Landeskartell , kommen im¬
mer und immer wieder Gesuche an die letztere Instanz , ja so¬
gar an das Vorortkartell der freien Gewerkschaften .

Wir ersuchen die Vereinssunktionäre doch dringend, endlich
den richtigen Instanzenweg einzuhalten, eS liegt dies doch im
Interesse einer geregelten und schnellen Abfertigung der Ge¬
schäfte . Wir geben hiermit zum wiederholten Male di« Adres¬
sen der Bezirksleiter bekannt und bitten unser« Funktionäre
dringend, sich an die Bezirksleiter wegen Formularen für Fahr -
Preisermäßigung zu wenden . Die Adressen sind :

Bezirk Karlsruhe : Karl Grimm , Sofisnstr . 167 ;
Bezirk Man nheim : Philipp Briegel , Meerseldtstr. 26 ;

Bezirk Heidelberg : Th . Hansen , Gewerkschaftshau» ;
Bezirk Konstanz : E. Geigges , Huffenstr. 1 ; BezirkF r e i b u r a : Otto G u t m a n n , Gewerkschaftshaus.

(Die badische Arbeiterpresse wird um Nachdruck gebeten.)
1 . Lehrkurs des Gaues Baden des

Touristenverem ..Die Naturfreunde "
vom 28.—26 . September im Nflturfreundehaus Moosbronn

Es war ein glücklicher Gedanke der Gauleitung Baden,
nach den im Laufe des verflossenen Sommers sehr gut gelun¬
genen Führerkursen , einen größeren Lehrkurs für den ganzenGau abzuhalten , der in erster Linie der Förderung des geistigenWissens über Werden und Vergehen der Natur dienen soll .Denn durch derartige Veranstaltungen wird nach und nach ein
wertvolles Führermaterial herangebildet, das der ganzen Be¬
wegung außerordentlich zustatten kommen wird. Daß man
in den Ortsgruppen aber auch den Wert derartiger Kurse be¬
griffen hat , beweist die Tatsache, daß man die bedeutenden
Kosten — die die heutige Zeit mit sich bringt — nicht gescheut
hat, sondern recht zahlreich das DelrgationSrecht ausnützte.Aber auch die Kursiften haben freudig das verlangte Opfer ge-
bracht , sie haben aber auch fleißig und aufmerksam gearbeitetund werden sicherlich alles daran sehen , daß der Kurs der Na-
turfreundebewegung fernerhin überall im Sinne des Gehörtenund Gesehenen sich bewegt .

Bereits am Samstag den 23. September , nachmittags,eilten die Delegierten zum herrlich gelegenen Moosbronner
Heim, um zunächst den internen VeveinSfragen Interesse ent¬
gegen zu bringen , resp. aus ihnen neue Leitsätze entgegen zu
nehmen. Der Sonntagmorgen wurde durch den Gen . Hal¬te r - Freiburg mit dem Vortrage »Geologischer Aufbau und
Gesteine, Entwicklung der Erde" eingeleitet, der nahezu 2 Std .
die Zuhörer fesselte . An Hand der geologischen Karten schilderteder Referent die verschiedenen Perioden aus der Urzeit bis in
die Gegenwart . Granit , Gneis , Tonschiefer, Porphyr , Stein¬
kohle usw . usw . zog an den Augen vorüber . An den Vortrag
schloß sich eine geologische Wanderung in einzelne Steinbrücheder Gegend an . Der Nachmittag brachte zunächst ein Referat
des Gen . Münch - Karlsruhe vom Topogr. Büro . Gestützt auf
gutes Kartenmaterial und auf reiche praktische Erfahrungen ,war es dem Referenten ein leichetS, die Kurststen in seinen
Bann zu ziehen. Mancher wird wohl die Karte fernerhin mit
andern Augen betrachten, als wie eS bisher der Fall war .
Hierauf folgte ein hochstehender Vortrag des Gen . Halt er -
über „Wag bietet «ns die Natur in leiblicher und geistiger Hin¬
sicht " . Eine dankbare Aufgabe hatte Gen . Heim - Freiburg
übernommen mit seinem Vortrag über „ Sternkunde ". Die theo¬
retische ^ Zusammenstellung des Vortrages war mustergültig.
Aber auch praktisch war ihm noch Gelegenheit geboten zu zeigen,
daß er den gestirnten Himmel zu lesen versteht . Der Montag
früh brachte zunächst einen Vortrag über „Agitation und Propa .
ganda" de» Gen . C o b l « n z - Karlsruhe , der aus der Praxis
für die Praxis Wünsche und Anleitungen gab für eine nutzbrin¬
gende Vereinstätigkeit , die sich in erster Linie durch praktische
Leistungen zu betätigen hat . Hierauf referierte Gen. Lep -
p e r t - Ettlingen über die Jugendfrage . Auch Hier wurden
herrliche Grundzüge zu einer erfolgversprechendenJugendarbeit
gegeben .

Der folgende Programmpunkt , „Künstlerisches Schauender
Natur "

, mußte leider auSfallen , da der Referent und Führer
verhindert war . Leider war ein Ersatz in der kurzen Zeit nicht
zu beschaffen . In nicht allzuferner Zeit wird der Gau zu einer
GauauSstellung Material sammeln, und soll auch hier gehofft
werden, daß zur gegebenen Zeit auch unsere Künstler ihren
Teil zum Gelingen beitragen . Der Nachmittag war dann aus¬
gefüllt mit dem Vortrage „Weltanschauungen und wir" von
Gen . Meyer - Weingarten . Auch hier wurde versucht , die
Kurststen in die Entwicklungsabschnitte der verschiedenen An¬
schauungen einzuführen und ihnen die heutige Zeit mit ihren
verschiedenen Anffassunqen verständlich zu machen . Daß wir
als Anhänger der sozialistischen Weltanschauung dieser nicht aus
materiellen Gründen , sondern aus ethischer und sittlicher Pflicht
dienen, schälte der Referent in meisterhafter Form heraus .
Denn Naturfreund sein , h -ißt auch Menschenfreund sein , dieser
zeigt und bewährt sich tu erster Linie im Dienste für die Allge¬
meinheit, im Dienste für die große Völkergemeinschaft . Der
Dienstag früh brachte oann noch ein Referat des Gen . Hal¬
ter - über „Heimatkunde". Hier traten andere Begriffe zu¬
tage, als wir diese von unserer früheren Schule gewohnt waren .
An Hand von herrlichen Beispielen zeigte der Redner, wie manch
trockener Anlaß in glänzender Weise die schönste Heimatgc-
schichte geben kann, die in den Herzen der Kinder einen viel
tieferen Platz finden, als großspurige Gebärden und Phrasen ,
aus denen es gewöhnlich ein trübes Erwachen gibt. »

Damit war die Arbeit geleistet . Viel, viel ist in den 2A Ta¬
gen auf die! Teilnehmer eingestürmt , doch mit welch sichtbarem
Interesse sie an der Sache teilnahmen , zeigte di« nach jedem
Referat eingelegte Aussprache , die stets auf beachtenswerter
Warte sich hielt. Mit Freude konnte daher Gauobmann Gen.
Westermann in der Zusammenfassung des Vermittelten

Reite - und Sporthaus
Edhaaasrdl HC *

Kofferfabrik
Waldsfr . 45 Kar Isr uh e i . B. Telef . 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
fCr sämtliche Sport-Geräte 7840

feststellen , daß der erste Versuch alle Erwartungen Übertross ««
hat . Nach eingehenden Ermahnungen an die Delegierten , da»
Gehörte praktisch in den Ortsgruppen zu verwerten und damit
die Grundlage zu einer weiteren befruchtenden Tätigkeit der
Bewegung zu geben , schloß er gegen 11 Uhr vormittags die Ta¬
gung, Diese wird zweifellos in der Naturfreundebewegung
einen Markstein bilden, sie wird aber auch Veranlassung sein,
daß derartige Kurse recht oft abgehalten werden. Nicht uner¬
wähnt soll bleiben, dah am Montag nachmittag nach Erledigung
des Arbeitspensums eine gemeinsame Wanderung »um Bern¬
stein stattfand , die die Teilnehmer überaus befriedigte. Allen
Teilnehmern sei an dieser Stelle für die gebrachten Opfer g«-
dankt . Dank aber auch den 3 Karlsruher Genossinnen, die be¬
reitwilligst für die leiblichen Bedürfnisse im Verein mit der
Wirtin zum Strauß Sorge trugen . Die Referate sollen, wenn
irgend möglich in Broschürenform erscheinen , sie werden sicher¬
lich der ganzen Bewegung e:n wertvoller Leitfaden für prak¬
tische Arbeit sein. An den Ortsgruppen wird es aber liegen,
für zahlreiche Verbreitung dieses Merkchens Sorge zu tragen ,
dann erst wird die geleistete Arbeit nicht umsonst sein . „Berg
frei ! " nz.

General -Versammlung des Arbeiker-
Sportkartells Karlsruhe

Am Samstag abend hielt das Ärbeitersportkartell Karls¬
ruhe seine Generalversammlung ab . Vertreten waren
sämtliche Vereine mit Ausnahme der Arbeiter -Jugend , Fuß»
ballverein Union", sowie die angeschlossenen Vereine von Dax¬
landen.

Ten Geschäftsbericht gab in gedrängter Kürze der Bor-
sitzende Sportsgen . Walter . Die Berichtszeit erstreckte sich
auf ein halbes Jahr . Es fanden u . a . 8 Kartellversammlun »
gen und 8 Kartellsitzungen statt. Auch die Bildungssrage kam
nicht in den Hintergrund und wurden mehrere Vortrage veran¬
staltet, die allerdings nicht das nötige Interesse der Sportgenos-
sen fanden . Die Hauptveranstaltung im Berichtsjahr war der
Reichsarbeitersporttag, der leider unter der Ungunst der Wit¬
terung zu leisen hatte , aber unter den gegebenen Umständen
doch einen guten Verlauf nahm . Die vom Sportkartell jeden
Montag veranstalteten Schwimmabende im Vierordtbad, wo die
Mitglieder der dem Kartell angeschlossenen Vereine billige
Badegelegenheit haben, sind jeweils gut besucht.

Ueber die Kasscnverhältnisie berichtete der Kassierer Sports¬
gen . Knorzer . Der Kasscnbestand ' ist befriedigend. Eine
Aussprache über den Geschäftsbericht wurde nicht beliebt.

Der zweite Punkt der Tagesordnung „Reorganisation deS
Kartells " ries eine größere Diskussion hervor. Der dazu ge¬
stellte Antrag der Kartelleitung , in den Bororten selbständige
Kartelle ins Leben zu rufen und das Kartell der Innenstadt
sowie die Kartelle der Vororte zu einem „Arbeiter - Sportkartell -
Berband Grotz -Karlsrnhe " zusammenzufchließen, fand An¬
nahme. Damit ist eine neue wichtige Etappe in der Karlsruher
Arbeitersportbewegung zu verzeichnen . In der Diskussion kam
u . a . das Bedauern zum Ausdruck , daß noch viele Arbeiter , An¬
gestellte und Beamte , die sogar freigewerlschaftlich organisiert
sind, Mitglieder der bürgerlichen Vereine sind und die Spiel¬
plätze der Bürgerlichen bevölkern . Auch wurde gewünscht , den
„Volkssreund" noch mehr wie bisher zu unterstützen durch Abon¬
nements , Zuweisung von Druckarbciten und Inseraten . Man
könne von der Parteipresse nicht nur Erfüllung der Wünsch«
verlangen , sondern man müsse sie nach Möglichkeit unterstützen.

Mit .dem Appell an die Versammelten, auch fernerhin für
die Arbeitersportsache sich eifrig zu betätigen , schloß der Vor¬
sitzende die harmonisch verlaufene Versammlung .

Eine Preußische Landosstelle der Zenttalkommissson für
Sport und Körperpflege hat die letztere auf ihrer Kasseler Ta¬
gung ins Leben, gerufen . Vorläufig bilden den Vorstand der
Landesstelle die Gen . Schreck - Bielefeld, M . d. R ., Rei -
ch e r t - Spandau , Vorsitzender des 1 . Kreises des Arbeiter-
Turn » und Sportbundes , und Zepmeisel - Neukölln als Ge¬
schäftsführer.

o r Zugend
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Wochenprogramm der Arbeiterjugend
Karlsruhe , Gruppe Hebelfchnle . Donnerstag , 8. OL , Vor¬

tag von Eisenbahnsekretär Gen. Funk : Eine Reise nach Kon-
antinopel -

Gruppe Gutenbergschule Mittwoch , 4. Olt . Funktionär -
tzuua bei Gen. Wcrz, Hcrderstr. 4 . D-nnnerstag , 8 . Olt . Spiet-
ni> Leseabend . 7—9 Uhr . Sonntag , 8 . Okt . Rheinwan -
erung . Treffpunkt 2 Uhr Mühlburgertor . Montag, 9. L»r-
eitzenabend Hebelschulc .

Heute Dienstag 8 Uhr Hebelschule Gesamtvorstandssttzuns-
eder Funktionär mutz erscheinen . „ t . . .

Gruppe Rüppurr . Donnerstag , 8 . Oktober, abends Mo IW
n Nußbaumhäuschen" Zusammenkunft. Zahlreiches Erscheinen
er Jugendgenossen und -Genossinnen wird erwartet .

Diejenigen Karlsruher Jugendgenossen, die am Donnerstag
ie Genossen in Rüppurr besuchen wollen» treffen sich 148 Uyr
n der Bahnpost. _ _

Zur Beachtung! Infolge Raummangel mußten verschieoene
änsendungen und Artikel u. a . auch der ScMhteil zurückgestetn

I

/ flus der Stadt
* Karlsruhe, 3. Oktober

G - schichtskalemder
8 . Oktober . 1722 "Der Maler / Joh . Heinr . Tischbein sen . in

Haina . — 1920 Kongreß der deutsch- tschechoslowakischen Sozial¬
demokratie in Karlsbad .

Karlsruher Parieinachrichten
Bezirk Grünwinkel. Den Parteigenossen zur Kenntnis ,

daß die aus Mittwoch den 4 . Oktober,
anberaumte Versamm¬

lung Umstände halber auf den nächsten Mittwoch , 11 .
Oktober, verschoben werden muß . Die Versammlung findet
ebenfalls im „ Hirsch " statt.

Mitteilungen ans der letzten Stadtratssitznng
Gebührenerhöhung. Zur Schaffung weiterer Einnahmen

gegenüber den neuerlichen Besoldungserhöhungen werden die
Einlaßgcvühren für die F e st h a l l e (8 2 der Einlaßgebühren -
ordnung ) mit Wirkung vom 1 . Oktobr ds. Js . an von 2 M auf
3 M für die Person erhöht. Ebenso tritt vom gleichen Zeitpunkt
an eine mäßig« Erhöhung der Mietsätze für die Festhalle und

eine Erhöhung der Kleiderablagegebühren für Festhalle und
KvnzerthauS ein.

Neubildung der Preisprüfungskommission . Die Neubildung
der städtischen Pveisprüsungskommission wird nach Maßgabe der
Vorschläge der beteiligten Organisationen vollzogen .

Rheinhafen . 3700 Quadratmeter Gelände werden zu Um¬
schlags - und Lagerzwecken vermietet.

Dienstauszeichnung. Dem Finanzobersekretär Emil Bertsch
bei der Krankenhausdirektion und dem Hausmeister August Wil¬
helm beim Volksschulrektorat wird in Anerkennung 2ojähriger
treugeleisteter Dienste das Ehrendiplom der Stadt verliehen.

Das 1 . Arbeiter -Turn - »nd Sportfest im Film
Am 4. , 6., 6. und 7 . Oktober , jeweils abends 8 Uhr, wird

durch die Badischen Lichtspiele tm Konzerthaus
das 1 . Deutsche Arbriter -Turn - und Sportfest im Film vorge¬
führt . Außerdem findet morgen Mittwoch mittag 8 Uhr eine
Vorführung für Schüler statt, worauf die Eltern besonders
aufmerksam gemacht sind . Die Bilder werden bei jeder Vor-
tührung durch Sportsgenosse Stenz mit einem Vortrag be¬
gleitet . Da das Leipziger Arbeiter -Turn . und Sportfest , das
Fest der Hunderttausend , einen solch imposanten, mustergültigen
Verlaus nahm , daß die Press« aller Schattierungen nur Worte
des Lobes darüber fand, ja ihr Erstaunen über die dort ge¬
leistete Arbeit und die zutage getreten« musterhafte Disziplin

aussprach, so darf erwartet werden, daß die Vorführungen an
jedem Abend vor einem ausverkauften HauS stattfinden lönn***-
Nicht nur der Arbeitersportler und der Sportsmann müssen
Interesse daran haben, sondern die werktätige Bevölkerung,
Haupt , denn das Fest war ein Fest der Arbeit , das die Ar¬
beiterkultur in bestem Lichte zeigte. Ein Besuch der Vorfuy-
rungerr kann deshalb jedem empfohlen werden. Die Nachfrage
nach Karten ist überaus groß, weshalb sich jeder beeilen viUv-
um in den Besitz einer Karte zu gelangen . Sie sind zu hat̂ ss
im Vorverkauf in der Volksbuchhandlung, Ndlerstr. ; Schuhyaû
Altschüler, Werderplatz; Sport -Beier , Kaiserstr. und Schuhhau«
Betsche, Uhlandstr . Die Karten sind nur an d e m Abend gtl " »-
für den sie gelöst sind . _

* Neuprägung von Münzen . Gemäß den Beschlüssen d«S
Rrichsrats vom 27. 7 . ds. Mts . sind , wie die P . P . N . hören» w
Prägungen zunächst von Dreimarkstücken im vollen Gange. ,

T »
sämtliche Münzstätten vorwiegend mit der Ausprägung dies«
Münzgattung beschäftigt sind, werden große Mengen alsix»
dem Verkehr zugeleitet werden können. Auch die Herstellung
von Münzen über höhere Nennwerte steht bevor . Mit RucksE
auf die Preissteigerung des Metalls , die Erhöhung der Arbeus
löhne , sowie der gesunkenen Kaufkraft ist die Einstellung de
Ausprägung von Münzen mit geringerem Nennwert seit langem
beschlossen.
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~e Seigt bemerkenswerte Papiereigentümlichkeiten .
der Note , auf denen die Wasserzeichen bei der

fietönf , . nunmc 5r in Spiegelschrift erscheinen , sind blaugrauu
, ■, enthalten ocangerote Fasern , teils an der Oberfläche

lick ei» ?.trtlnS °w «ebettet . Durch die Mitte der Note zieht
Feftii -m Kreisen aus orangeroten und grünen Fasern . Die
Um eS ^ tatsächlich um Fasern und nicht etwa
? u Machen

^ H ^ ^ ^ handelt , ist bei Prüfung der Durchsicht leicht

Am (Kr ^ iiftnngSfest des Verbandes der Bekleidungsarbeiter ,
abenx

^ d" . Drei Linden " in Mühlburg hielt am Samstag
9Bekleidungsarbeiterverband , Filiale Karlsruhe ,

leöin» ' Stiftungsfest ab , das sich seitens der Kollegen und Kol -
»ran , ^ nes sehr guten Besuchs zu erfreuen hatte . Das Pro .

sehr reichhaltig und brachte vielerlei Unterhaltung .
Ausdruck und guter Betonung trug Frl . Weih einen

die k°r - Vortreffliches bot wieder unsere „ L a s s a l l i a ",
Lri »-!« *a um die Ausgestaltung und Verschönerung so vieler
arök,t

^̂rveransdaltungen schon viele Verdienste erworben . Mit
wr -iiwr Aufmerksamkeit lauschten die Festbcsucher den prächtigen
rigir ^? ' d" Beifall war herzlich und stürmisch . Für den humo -

sorgte Kollege Georg Werner und ein kleines
Er ? > ^ uck . _

Die Festrede hielt Kollege S ch n e r t I - Stuttgart ,
ein,» o- Sunächst auf di« Geschichte des Verbandes hin , der vor

t
ftiib 30 fahren aus dem Fachverein bezw . dem Reiseunter-

ö » »
" ^ bund der Schneider hervorging . Von dem kleinen" ' iein der damals 75 Mitglieder zählenden Vereinigung in

Tw .
f* weilen heute noch zwei Kollegen in den Reihen des

d, Mondes , F e i n und Leise . Unermüdlich arbeiteten die
Er »

Ĉl n Streiter unter den schwierigsten Verhältnissen an der
r . . , ung des Verbandes , der vor dem Kriege 240 und jetzt
^ nd iioQ Mitglieder zählt , zu welchem Aufschwung die jetzige
. e.uJ| nS lebhaft mitgearbeitet hat . Während des Sozialisten -
«ewtzes schmolz der Verband bis auf etwa 2 Dutzend Mitglieder
?.̂ unnrn . Den ersten Lohntarif schloß der Verband im
v ?hre I960 ab. Heute besteht ein gur geregeltes Tarifwescn in
?" en Branchen . Redner verwies dann noch auf die kommenden
Mweren Kämpfe und ermahnte die heutige Jugend beiderlei
^ lchlechts, ebenso standhaft in der Organisation mitzuarbeiten ," w die Alten , damit der Verband ebenso in die Tiefe wie in die
erf - rc ^ vergrößere , und die kommenden großen Aufgaben
rsullen könne . Nachdem sich nun die größten politischen Ar -

oeiterparteien geeinigt haben , bilden dre Gewerkschaften mit
° '^sen zusammen eine geschlossene Macht dem Kapitalismus und
«er erwachenden Reaktion gegenüber . Mit einem begeistert auf .
«enommenen Hoch auf die Organisation und ihre wackeren Mit¬
arbeiter schloß Redner seine Ausführungen . — Das Fest nahm

harmonischen , schonen Verlauf : ein Festball schloß den

* Familienabend de? Arbeiter -Gesangverein » Maschinen¬
bauer „Sängerkranz " Karlsruhe . In kleinem Rahinen beging
der Arbeiter - Gesangverein . Sängerkranz " in diesem Jahre sein
Stiftungsfest . Na .hdem er im letzten Jahre das Fest seines 75-
jährigen Bestehens in einer prächtig gelungenen festlichen Ver¬
anstaltung gefeiert hatte , hielt er sein 76. Stiftungsfest in Form
eines Familien - Abendr im Saale des „Kühlen Krug " ab . Die
Mitglieder hatten sich zahlreich eingefundcn . Was am Abend
von den Kräften des Vereins geboten wurde , war recht gut . Der
Männerchor steht seit kurzer Zeit unter der Leitung von Herrn
Hauptlehrer Kienzler , der an diesem Abend eine gute Probe
seiner sicheren und ziclbewußtcn Führung ablegte ; er hat den
in seinen Stiinmen trefflich abgestimmten Chorkörper fest in
seiner Hand . Die zum Vortrag gebrachten Chöre kanien besten ?
zum Vortrag , besonders hrrvorgehoben sei die „ Weinlese am
Rbein " von Wilh . Sturm , deren Wiedergabe äußerst wirkungs¬
voll war . Ter musikalische Teil wurde vom Musikvercrn
Karlsruhe bestritten , der seiner Aufgabe ebenfalls aufs
beste gerecht wurde . Für den Humor sorgte ein von BereinS -
in ' tglirdern mir Geschick und Talent gespieltes Lustspiel . Eine
Anzah . Mitglieder wurde für langjährige Mitgliedschaft durch
Uebkrrc .chung einer Urkunde geehrt . Alles in Allem : Der
Abend verlief , wie es der VereinSvorsttzende Karl
Zeuner in seinen Begrüßungsworten gewünscht hatte : auf
ein paar Stunden in froher , heiterer , gemütlicher Unterhaltung
die Mühe und Rot des Alltags vergffirii .

B . Zicgenznchtgcnoffenschaft e. G . m . b. H . Am Sonntag
hielt der Ziegenzuchtverein eine Generalversammlung
ab , in der der Verein in eine e . G . m . b. H . umgewandelt und
so auf eine feste Und stabile Grundlage gestellt wurde . Durch
gemeinsamen Großeinkauf von Futter - und auch Lebensmitteln
werden die Mitglieder jederzeit beliefert werden können . Die
anwesenden Mitglieder traten der neuen Genossenschaft durch
Unterschrift der Satzungen fast alle bei , die nicht anwesend ge¬
wesenen können ihren Beitritt noch bis zum 14 . Oktober un¬
entgeltlich erklären , während von da ab ein Eintrittsgeld von
85 Jt zu entrichten ist. Der einzuzahlende Geschäftsanteil wurde
auf 500 M festgesetzt und kann in monatlichen Raten von je
100 M bis zum 1 . Januar 1923 oder sofort in der ganzen Summe
einbezahlt werden . In den Vorstand wurden gewählt die Her¬
ren : Steiner als Vorsitzender , Deck als Stellvertreter ,
Brand als Rechner und R a i f als Beisitzer . Den Aufsichtr -
rat bilden die Herren : Neumeister , Bizr , Weis , Moll , Pasche
und Bockmühl . Möge die junge Genossenschaft zäm Segen sei¬
ner Mitglieder werden .

KonzcB im BersorgungSlazarctt . Am Sonntag , den 1 . Ok¬
tober , vormittags 11 Uhr , erfreute der Gesangverein „ Gleich¬
heit " die Lazarettinsassen des Versorgungskran ^ nhauses durch
den Vortrag einiger Lieder . Die Lazarettinsajscn danken den
Veranstaltern hierdurch aufs herzlichste.

* Ein neues Möbel - und AnsstottungSinagazin hat in der
Brauerstraße neben der Patronenfabrik seinen Betrieb eröffnet .
Näheres ist aus dem ' Inserat ersichtlich.

LandeStheater . Der Spielplan dieser Woche bringt in de»'

Oper Wiederholungen von „ Figaros Hochzeit " und „Othello ",
welche in der Neueinstudierung anläßlich der Herbstwoche be¬
geistert ausgenommen wurden . Im „ Othello " fingt die Parste
des Jago erstmalig Hr . Weyrauch . Am Sonntag , den 8. Okt ^.
findet eine vollkommene Neueinstudierung von „ Zigeunerbaron '

statt . In Vorbereitung ist für den 22. die phantastische Oper
„Hoffmanns Erzählungen " von Offenbach . in gründlicher Neu¬
inszenierung und Neueinstudierung .

Zirkus Henny kommt ! Das Preffebureau des europäischen
Barnum und Bailey teilt uns mit , daß daS Unternehmen hier
in nächster Zeit zu einem kurzen Gastspiel eintreffen wird , und
auf dem Schmiederplatz seine 7 großen Zeltanlagen aufbauen '
wird . Groh - Wanderschau Henny genannt , der europäische Bar¬
num u. Bailey hat sich seit seinem letzten Gastspiel hier wiederum
bedeutend vergrößert , außer einem Marstall edelster Rassepferde
führt der Zirkus Löwen , Eisbären , Braunbären , Lamas , Wölfe ?
Hyänen , Zebustiere , Kamele und einen großen exotischen Tier - ,
park mit sich. DaS Unternehmen , das überall , wo es gastierte, ,
vollständig ausvcrkaufte Häuser erzielte , wird auch ein für
Karlsruhe gänzlich neues Zirkus -Programm bringen , das bis -
her noch nicht gezeigt wurde . In jeder Vorstellung gelangen 30
Attraktionen zur Vorführung . Alles Nähere siehe Plakate und
Inserate .
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Valuta -Bericht vom 2 . Oktober
Die Mark notterte heute in der Schweiz ca . 0,31 Cts . Au »,

zalflung Holland notierte etwa 698 M per holl. Guld . ; Schweiz
notierte etwa 338 Jt per schw . Fr . ; England nosterte etwa
7934 Jt per Pfd . Sterl . ; Frankreich nosterte etwa 137 Jl per
frz . Fr . ; Neuyorl nosterte etwa 1817 M per Dollar .

Schusterinsel 210. gef . 10 ; Kehl 312, gest. 2 ; Maxau 495,
gef . 9 ; Mannheim 402, gest. 7 Zentimeter .

Bl» su 4 Zeilen Bei bunt , mehr Zelle»
» tf. io .—biesciic Veremsauzerger sw . 14 .- me Zeamt

(BrrgnügnngSanze igcn finden unter dieser Rubrik keine Aufnahmen?

Karlsruhe . (Athleten - Gefellschaft .) Jeden Dienstag u . jjrefc
tag , abends 7 Uhr , UebungSabend im Schremppchen Brerreuer .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel . Politische Uebecsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel :
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepol,stk , Aus der

Partei . Gerichiszcitung und Feuilleton Hcrm . Winter ; für
An ? der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau . Genas .

jenschaftSdcwegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Etsele ;
für den Anzeigenteil G ustav Krüger , sämtliche in KarlSruh

^

„Kenlo"HenkessWasch - und Bleich
Soda, zum Einweichen der Wäsche
und für den Hausputz.%

Ankauf
Alt- Goid -. Silber
zegenstande, Platin.

Gebisse
ribnissm .

nnd mehr

2ieder,Ä « :

« um baldmögl . Eintritt suchen wir stnige
ersahrcne, tüchtige, an Präzisionsarbeit gewöhme

Mitgl . d. Landesverband . » .BundTeutich . RIctervcreine
Geschäftsstelle: Morgenstratze 21 , parterre .

Sprechstunde» von 6 — 7j8 Uhr abends im
„ Las » JtotoniT ', Ecke Ettlingerstr . « . Nowacksanlagc
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
Donnerstag , » . Oktbr . , 8 U

»luter de« Linden ", Ecke
jeden Mittwoch

Eleganter Damenputz
hr : BelehrnngSstuude .
Kaiscrallce u . Aorkstrahc
woch. 4836

kurze Bewerbungen mit Zeugnisabschriften find
zu richlen an l1«0b

Pxoarctzwerk Oberkirch A .-G
Stadelhofen i . Renchtal/Badeu .

orvLaetou kLumoa

Circus « ^

(Straßenbahnhaltestelle Herrenstr .).6186

n Badisches Landestheater.
Dienstag , den 3 . Oktober , 6 '/*— 10V« Uhr , Ji . 110 .-

Abon . « a Th -Gem . B . V . B . Nr . 1101—1400
__ Simson . ssso
Mieier -SM-Becelu «srisrshe . _ „ „ ," » ' »ed de» Bunde » Deutscher « odenresormer . Df HCDKf «lttKC

SlWt, freidsnir .
Fleischadgade .

Mittwoch, von S vis l0 Uhr'
> r . Ü301 —3000

Tamstag . von 9 bi» 10 Uhr
Rr . 3001 —3660 .

« lnmeustraße 8 . Telefon 600.^ rRItunden : Montag , Mittwoch und Donnerstag
—̂ il abend« von «>/, bi» 8 Uhr . 867S

Gaskoks.
I bs

*
m>V.®erc^ nen »«seren ständigen Abnehmern ab'

^
MtS. bl, auf weiteres -

Nutz- und Slückkoks
de» Zentner zu Mark 600.- ab Werk

» „ „ „ 6vO.— frei Keller.
e

* “ r 1 * r u 5 e , ben 2 . Oktober 1922. 2849
— Ga ». Wasser » und ElektrizitStSamt .

Union -Theater .

können ohne Operaston
und verufrstörung geheilt
werden . Sprechstunden in
Karlsruhe Hotel z. Sonne
Kreuzstr. 33 . am 7. Oktbr.
von 9—1 Uhr . Di . med .
Knopf , Spczialarzt für
Bruchlciden . 1128

KmS..Werzieh«
vorz . Stoff , für größere »
Knaben zu verk. Garten -
stadt»RüPP ., Asternweg 62 .

Heimy
gen . der europäische

kommt nach

[ isi7
auf den Sohmlederplats

Ecke Karlstraße nnd Mathystraße .

per Iah « Vau

R»r» M - M
und mehr werden fort¬
während angekanft.

Frau Pflüger,
H .rschftraßc 3t III .

Wwe.-Arzte» , Vierzigerin ,
Sprncheniundig . sucht No¬
vember m . Vorliebe U»iv .-
Stadt al» zahlender Aast
An 'nahme in gedild. Ka¬
mi te . Eomsortabl . heizb.
Südzimmer . Off . » Cbiffre
EO .üan BolkSscenndbüro.

z . AuSbcffcrn
von Wäsche -

stücken und Umändcrn von
Kiuderkleidern gesucht .

Näheres unter Nr . 6187
lm BostSftcur .dbüro

Dnrlachcr 'Anzeigen. {
Milchpreis .

Infolge ioeitcrer Erhöhung der Milcherzenger -
preise und der Betriebskosten wird der Kleinverkaust -
vreis für Vollmilch vorläufig mit sofortiger Wirkung
aus 30 Mark sstr den Liter festgesetzt. 2847

Durlach , den 2. Oktober 1922 .
Kommunalvkrband Durlach -Dtadt .

BkeatihslzvttSMs ab Gamerk.
Am Mittwoch , den 4 . nnd SamStag , de« 7 . Ok¬

tober VS . Js . findet kein Brennholzberkauf statt .
An den übrigen Tage » wird Brennholz rmr vor-
mittag » abgegeben.

Durlach , den 3. Oktober 1922.
OrtSkoblenstelle .

bin » « «« I» Ms einschließlich Freitag ,
lenrella nachmlttngB ab 2 Uhr «

Oer Weltschlager

[ Zweiter und letzter Teil. !
Dieser Teil übertrifft
noch den ersten Teil . »,

iiitiiiiiiiiiiittiniiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiitMKimiEititimiiitiiiiiniiiii
ES jllt Mi» i’nkustke'ts o. Silli-mt tls ntls « KiUrit

DAU £ ft-WAt . SCH £
kalt sUsseliF. mit phu Sts^ iiUgi . Weiter emetetile

Hosenträger , Krawatten , Schinne ,
StKcke , sowie slmtllehe Iferrcnartlkel .

Spuitllus it 3*ner*isshe igj Ssrrnaginritttl .
T*Äh Andr. Ulelnig lr„ SSS «,

Durmersheim .
Aus sofort ist die Stelle eine»

Filialleiters
de » „Bolköfceuud " für Durmersheim neu
zu besetzen. Geeignete Bewervcrlinnenf
wollen sich attbald bei Herrn > sfig in

Durmersheim melden.

auf Großstück und Klcinstück
(außer d. Haust ) sofort gesucht

ZrNllr Löive . Attdelpiatr

Prrma gelbe

Speise-Kartoffeln
täglich do» 2—» Uhr von 1 Zentner ^" . co Zentner. 58

_
8 »d ausgegeben . Preis M 400 _ pro Zentner . §
« Ländler u . Großverbraucher erh . BorzuaSpreist . »

h S«i, H««s. «misnthe . WSW ^
z - - - — -kBestellunaen von Etnlegkartoffeln
8 Serben dairlbit anaenommen .

Di « Zesten find lener ,
das Geld ist rar !

Der Frosch sagt : Hpgr !

Wie mach Ich dae sichtig
und ideal ?

« auf nur Hrdal !

klorir « ktoifroscii - 5ciiufipci »h ,
Wtrntr S, PNcctr Ä . - G . Mainz .



PfannkutMCo
Spezialhaus kür Lebensmittel

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen
Karlsrnhe-Pforzheim

Beachten Sie unsere Tagesinserate !
Süddeutsche Disconto =

gesellschaft A . G*
Filiale Karlsruhe

Kaiserstraase 148 gegenober der Hauptpost .

Bankhaus Veit L. Homborger
Karlstraße 11

Telephon SB, 36 , 208 , 4886 , 4836.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen .

!S* toK « !!BS5sgaMsa8re ? ;jSäin ^

öeMlülIdse Bauer-Faiirplau Ä*
* " r Musterschutz

Christ . © ertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche - und BßJfeii -ßysstaffiingen
Billigste Bezu

Herren- und Kn

Kaiser - u .
Krcuzstr .

licke
iir

leidung .

flarismher
kfeensversicSierimg

auf Gegenseitigkeit.
Versicherungsbesttmd :
l Milliarde 700 Millionen Mark
Neue 'fiirlie mit niedrig . Prätnien .
V ersicherungohneUntersnchnng

Pforzheim
. Nachm

Abiahrt in Kichtung :
Ettlingen -

Rastatt

Stark - und Hauswäsche jeder Art
Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph . 2101Purlach , Schioßstr . 3, Ettlingen , Teleph . 61

für zucheruiaren
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität : „Aeska -Karnmellen “

Adolf SpßCH , Znekerwarenfabrik
Karlsruhe i . B .

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flach s Co., m. b . h.

KARLSRUHE
stellt her :

Obsfkonserven , Marmeladen , Frucht -
Säfte in guter Qualität .

Bruchsal
Heidelberg

Schwetx .
Mannheim
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W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonn - n . Feiertags . W *) : Wochentags ausgen . Samstags .E : EÜlzug. D : D - Zug . L : Luxuszug .

Möbelkanfhans Ctnst . Friedriohs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

.Karl JDietsche “
Butter und Käse

Amalienstr . 29
en gros - en detail

Telefon 120.
Karl Kaiser

vorm . Albert Neo
Kaiserstr . , Ecke Douglasstr . Tel . 1283.

Konditorei und Cafe
Konditorei und Cafe Karl
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240 .

Geschwister AllmendingerSchokoladen — CoulRUren
Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3573 .

F. Bausbacfc ,
Telefon 1468 .

B . Odenheimer KÄ “.7
Liköre — Obslbrennerei — Karlsruhe i. B.

Alb . Brogli & Co ., LebensmittelBüro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl -
burger Tor . Mathystr . 35. Adierstr . 14 .

Jos. Schneider, Wurst- und Fleisetiwaren
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

Siiddeutseiies Ziprrcn -Haiis E
*Ä sÄr .Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Zigarrenhaus Pel. Best, Spezlalhaits feiger deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113 , Ecke Adierstr .

H. Brodführer, SSÄ °
Ftiirridar — IShmasshiBBU — Zabehär — Rsparatarea .

Qeschw . KNOPF KARLSRÜHE4
4Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel

des täglichen Bedarfs ^

Bankhaus Straus & Go.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel —
Schirmfabrik G. m. b . II.
Regen- und Sonnen -Schirme, Spazier -StScke
KalserstraB « 201 — Telephon 3888 — Fabrik : JlerrenetruUe 46 .

“
O

SctirOder &Franhel
feine Hass-SchneidereL

Konfektionshaus„Hansa“
Herren - und Knabenbeklcidung ln grosser Auswahl

zu m &ssigen Preisen .

Christian Kiefer
Kohlen » Koks • Briketts - Holzkohlen

Karlsruhe i, B.
EWLlHiH Hoteis, Caf6s, Vergnügen

fiastii. z. Gold . Hirseii , Kaiserstr.120.
restaurant , reichh .Mittags -u .Abendtisch , eig.

| Schlachterei,tfigl .alleSort .hausg .Wurstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel
M -M '-UU Bekleidung, Schuhe, Putz 'MAG

Adolf Stein Nachf.
Inh . : J . W e i s s

Spezialaiis Iir Barren- n. JünglinMWnng
fertig und nach Mass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
I. Etage — Telephon 1860.

Leon hard G retz ,
s£3ftSr'

Karlsruhe , Marienstr . 27

Großes Lager Tertiger Herren- u. KnaHenkleider
s owie neuester Stoffe zur Massenfertigung ,

I/ *än fl | _7 , | / ,j , g Kaiserstr . 205 I.ivarl rutub , 2760 Teleph. 2760
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In - und Auslandstoffe

W . Boiänder
Spezialhans für

Bekleidung u. Ausstattung

Spiegel & Wels Nachf .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren- und Knaben -Kleidung
fertig und nach Maas .

Karlsruhe
Kaiserstr . 174
Fernspr . 6218

RLSRUH
FiLDuriach
Hiiptütr 30
Fernspr . 20

Augost Erb , Kaiserstr. 115, Tel. 2658
Kurz -, Welss - , holl - und Mode - Waren

L. Weingand , Putz- und Modewaren
Philippstr . 1 , gegenüber der Kath . Kirche

S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137
Spezialhaus für Damen - u . Kinderhäle

Geschw. Guimann, Kaiserstr. 122
Damenhüte — Modewaren .

Gebr . Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzenund sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,Wollwaren, Kinder-Ausstattung .

Eugen Loew-Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuhwaren .
Carl ? reg Nachf .
Kaiserstr . 99 Honenavtlbel Teleph . 3228
Gebr . Schmitt , Mineralwasserfabrik
Knlmbaeher Bier — Bernhardstr . 7 , Telef. 8069 .
UHREN , GOLDWAREN und TRAURINGE
J . HILLER , WALDSTR . 24

Heinrich Schlerf Naclif. Bürsten ,
Scheuertücher ,Kurzwaren für WlederverkSufer

w • u a A MM .

Spezialgeschäft für
Manufakturwaren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und Weisswaren

An- und Verkauf Levy
thrkgnfen .tr. il Tel.phonHr. iOBKlelJrr, Stiefel , H8bel, A. tlgnltiten, ÜAmekencbeiete .

August Mayer, Karl-Friedrichstraße6

C.Frohmüller, Karlsruhe i .B., „?“s;n„flInh . : Camill Hans Klasterer
Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .

UM Lebens- n. OennBmittel ,

Gebr . Hensel
Telephon 71 und 571

Karlsruhe und Ettlingen ,
für Schuhwaren . — Eigen

Biere , Holz und Kohlen .

STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

Volksfreundleser !
Berücksichtigt bei Euren Ein¬
käufen die Inserenten der
Parteipresse ! Beachtet die
Firmen ln der Geschäftlichen
Rundschau I

E. Iben, Ettlingen
Obstbaumschale
am Staatsbahnhof .

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlnng
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

klM*
für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Allgemeines AEMW -M
Arelz & Go . ,

Krankenpflege -Artikel — Linoleum
Wachstuche

Kaiserstrasse 216 Telefon 219

Spezial -Kofferhaus
ßesehw. Sammle

Kronenstrasse 51
Reisekotier, Ledarwarea , Camentasehen o.s.w .

Reserviert für
L. Mayer, Baden-Baden.

Frlßdr. BIOS , Praktische deschenkartikel ,Leder- und Partümerlen , Kaiserstrasse 104 .

Kappes & Klage,Sämtliche Toilettenartikel . Puppenklinik .

1 Nahmaschinenhans Kxcella G. ni. b. H .
| Ecke Mühlburger Tor/Westendstraüe.

Franz Mappes. Nähmaschinen , Fahrrätfer-
Reparaturwerkstätte , Kaiserstrasse 172 .

Carl 8hr ]eld , Nähmaschlneo, Fahrräder .
Erbprinzenstr . 1 (Rondellplatz), Telephon 102 .

J. Ettlinger & Wormser , Karlsruhe / Baden -
- Tilipkii i li. D , Iki. Eisen, Eisemrw ni letille-

Rosenfeld & Co . ^ uter-
Eisen — Metall — Grosshandlung .

J. C. Mosetter Nachfolg . , Kaiserstr. 227 .
Spezialgeschäft für Büroeinriohtang ul Btlrobedarf . Fern -
■pr . 3172 . Verkaufstteilen : Kehla . Rh . , Ludwigshafen a . Kh.

8 . Krämer , Möbel- und Bettenhaus
Kaiserstr . 30, Telephon 4263.I Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen , Divrzna and alle

I Sorten einzelne Möbel. Billigste Preise .1 :: :: Galante reelle Bedienung . :: :r

1 Holz -Gutmann , Kaiserstr . 109
- Übernahme kompl . Wohnungs -Einrichtungen

Möbel , ganze Einrichtungen , Einzelmöbel , Belten
Billigste Preise! EPPLE , Steinstrasse 6.

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm-
str. 20, EbB Se&ltiMJtr

Paul Hügel , Sekitra-
llf. IL Arbeiterwäsche
jeder Art, lanlalliiffbw» ,
Im - , f »iss- Hi tfslfvarea .

Gebr. Kauf mann , FtniirgrossiiaiM
Gottesauersfraäe 30 . Telephon 5429

Fritz MiiilerMusikmlieu - Handlung
Instrumente

Kaiserstr . Ecke Waldstr .

»
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